
AßMüs 70 Wto

unb ThnMllUBj -

li „ 3Trf <H<mfa t ».

I «{cpi >o«K:

f „ 6 c » tcöafUan ;

ZS7SS. 31468 .

fl ^frebaftten : 26M1 .

jjtftfdjerfamt : STftii

werben laut Tan ?

Mgsl berechnet . »steren

Stellungen Prtwnachkaß .

t . Www

SozWmokrat
Zmtralorsm Her Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

m der Tschechoslowakischen Republik .

»ttttH ' StMtigutWfl :
9ei Austellnng In , f ) aus ( bei
bei Sezug bor « bte Polt :

monatlich . . . . KS 16 . —
oierWjaitlich . . . zg . -

tiowMrtg . . . . . S « . —

oanzISHft , | 92 . -

. lätfffcUuiig oo « ZNan »-
Ifrtefen erfolgt nur fiel ein -
• ettbong bn Setmirmarfe «.

• rsttzetat mU Vuinotuue
1 « Montag täglich irflft .

Sonntat , 2. Zmil 1929 . Mr. 129 .

SlSSwmiIch mittet Partei
Der Parteivorstand bot n „ die Labour

fortv folgendes Telcgratntn »zezandt :

Arthur Henderso », MP , London S W k.

Smith Square .

Der gewaltige Wahlsieg der englischen
Arbeiterpartei Hai uns mit stolzer Freude er -

Mi . vr ist einer der bedeutungsvollsten

Uortfieine im Kampfe des internationalen

Proletariats um den Sozialismus .

Für die deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei in d. T. schechostowakischen

Republik :
C j e ch. Taub .

fiebcr vermindert die Seeriiftlmgen ?
Washington , 1. Juni . Staatssekretär für

AenhereS , S t i m s o n, erklärte , Präsident
Aoove r bemühe sich um die Einschränkung der

Morineriistnngen auch ans wirtschaftlichen
Winde » . Einige politische Kreise erblicken in

dieser Erklärung ein Anzeichen dafür , dag Prä¬

sident Hoover nicht die ?Ibsicht habe , das Pro

gram in betreffend de » Bau der 1ö Kreuzer

dnrchznsiibren .

Rußland gegen Weltrevolution ! ?
Ein interessantes Geständnis .

Ze ^ M' iie Mai erscheint in der Hauptstadt
der Zr rje ' ti ' i ' eine deutsch gesännelren ?, ^ natür¬

lich lassckewin' . sitze , ' Wtuhenschmft , die „ Pias -
lauer Rundschau " , die von dein früheren
Akireichischeti Gesand ' en >n Mosbiiii , Ttto

Pohl , herousgtgcben wird . Tiefe „ Moskauer
Rundschau " macht sich mtn Über die Auffassung
lustig, daß die Berlincr ' Mäikrawallc von Moskau

««gezettelt sind . T- ie Ptweisführung . die sie - an .

«mder . » m diese Ansftistung zu lviderlegen , ist

aißerordemlich interessant . Indem ne sich den

Anschein überlegener Ironie gibt , schreibt sie :
„ Tie endlosen , fttesirndheü und Reeden «er,eh¬

re »den Studien und Berechnungen der Speziaki »

slen der Technik und Volkswirtschaft , all die Vera .

. tunge » der Kollegien . Fachkoogresse , Parteikonse -

renzen und gesetzgebenden Versammlungen , die sich

mit der Aufstellung und minutiöse » Durcharbei¬

tung des Fünfjahrplans der Sowiet »

Wirtschaft beschäftigen , sind also als „ UNotfc -

rode " anzusehen . Denn für den l . Mai l » 2 » Wae

so von Moskau die We l i re v ol »ti o n angesetzt ,

die befehlen » iißig in Renkölln anSbre -

che, « sollte , wobei natiielich dee ganze , auf tnten -

linste Einsetzung aller vorhandenen materiellen und

worolischen Kräfte basierte sozialistische

Ausvaupkon hätte in Fransen gehe «

müssen . "

Run na : freilich niemand bcliaupiN , daß
Moskau für den 1. Mai die „ Weltreoolution " an -

Psitz: hätte . Richtsdcsioivenhzer ist sie s«. hr int ? -

u' ssam. b>stchl sie doch von der vollkommen richti¬

ge» Voraussetzung auS , daß der Zchvictuition ein

Tieg der spgeiianilten „ Meltrevolinion " keineswegs
willkommen sein könnte , weil durch ihn alle Pläne
de » rohsschafilicheu Ausbaues in Rußland über
den ' . Haufen geworfen Würden . Tiefe Aufbau -
Pläne basieren auf der Annahme , daß der wesent -
' ich kapitalistische Charakter der westliche » Länder

nicht von heute auf morgen verschwinden ' bin » ,
db' o auf derselben Annahme , von der auch ^dic
Lanze Reformarbcit der „ dreimal vcrfluckzicn So -

paldeinokratic " ausgeht . Ein mit ( 4en >all ernuv -

<>c»er Zieg der Kommunisten in einem der großen
Industrieländer — mit dem natürlich ernstlich
llar »ich : zu rechnen isi — würde ein so snrcht -
° ares Durcheinander hervorrufen , daß darüber

auch in Rußland alle Stetigkeil zum Teufel
gehen - n „ d wie die „ Rundschau " richtig sagt —

»der sozialistische Aufbau plan tu

o f a n s o n gehe n m ti ß t c . " .
Soiveil allo dürfte die „ Moskauer Rund -

/ha »" recht haben . Tie Männer des Aufbaues
uc Rußland mögen für ihre Arbeit Ruh : und

' sietigtei : tcnd keine sogenannte „Äelirevolnt ' ion "
wolle ». Um s„ veratilwörlungkloser ist aber

dann das Treiben d»' r in Moskau und anderwärts

bchciinatctcil M au lh c ldc n, die mst der „ Welt ,
revolnkion " ein leeres ' Spiel treiben und damit

facht nur Menschenleben unbedenklich ssir »ich ' S

"pfein, fondern auch die europäische Arbaitcrbc -

^ gung auf das schwerste schädigen .

Belgien macht neue Schwierigkeiten .
Ultimatum wegen seiner Martsordernngen ?

Pari » , l . Juni . fvigenbericht . ) Aus der

Reparationskonserenz ist nach der Verständigung
» her die Iahten nunmehr auch die Einigung
über die deutschen Bedingungen und Borbehalte
Perfekt geworden . Sie stand im Prinzip bereits
gestern fest und hat heute vormittag die formekle
Zustimmung aller Delegationen gefunden .

Da einzige Hindernis bildet rntr noch die

Frage der belgischen M a r k f o r d e r u n -

gen . Die deutsche Delegation hatte jede ver -

Handlung darüber als nicht zur Reparationofragc
gehörig abgelehnt . Die belgische Delegation l »at
daraufhin heute die Erklärung abgegeben , daß

sie nniee diesen Umständen ihre Unter -

schrift unter den Bericht verwei -

gern miiss e. und nach der Darstellung der

Pariser Blätter sollen sich die Delegierten der

übrigen Glänbigerländer mit ihr solidarisch er -
llärt haben .

Diese Tarstellung scheint aber nur für die

französische , nicht aber , für die übrigen Gläudi -

geedetegaiionen j « gelten . Die anderen »vollen

die ultimative Form , mit der Belgien seine For -

dernng gestellt Hai , nicht billigen , sondern auch

ohne Belgien den Vertrag unterzeichnen .

Bürgerliche Koalitionsregierung
in Sicht ?

Hinter Baldwins Rücken wird mit Lloyd George verhandelt .

Landau , 1. Juni . ( Eigenbericht . ) Obwohl
die Ergebnisse aus 16 Wahlkreisen noch aus¬

stehen . laßt sich jetzt schon die Zusammensetzung
de « neuen Unterhauses mit ziemlicher Sicherheit

angeben . Die Arbeiterpartei wird als stärkste
Partei 285 ) Sitze haben ( bisher 1G0) , die Liberalen

werden 5,8 haben ( 44 ) , während sich die Konser -
vativen statt bisher : ) % mit 266 Mandaten ab¬

finden müssen . Die Arbeiterpartei gewinnt ) 2i ) .

die Liberalen 14 Sitze , die Konservativen ver -

kirren U18 . E « werden ferner im Parlament drei

irische Rationalisten und vier Angehörige von

Splitterparteien sitzen .
An Stimmen erhielten : Arbeiterpartei i >. 25

Millionen . Konservative 8155 " wnb Liberale 5 . 22

Millionen . Für die Kommunisten wurden . ' ,2 . 666.

für sämtliche Splitterparteien 27,6 . 666 Stimmen

abgegeben . Tee vollständige Mißerfolg der Kom -

munisten wird durch die Tatsache unterstrichen ,
daß keiner ihrer 27, Kandidaten gewählt wurde

und 21 von ihnen die hinterlegte Kaution ver -

l - ren , da sie das erforderliche Stimmenminimnm

nicht ausbringen tonnten .

Während B a l d w i » außerhalb Londons

weilt , sollen einige seiner Koalitionsgenossen ,
darunter Chamberlain , Lord Birken -

h e a d und Churchill , bereits mit dem Führer

der Liberalen Lloyd George durch politische

Zwischenhändler in Verbindung getreten sein .

Bon Baldwin weiß man . daß er persönlich

leine Luft hat . von Lloyd Georges Gnaden

weiierznregieren .
Die andern Führer der Konservativen »vollen

offenbar bis zur nächsten Kabinettssitzung sich
über die Möglichkeit de « Fortbestandes einer

bürgerlichen Koalitionsregierung orientieren .

Führen diese Verhandlungen nicht zum Ziel ,
dann wollen sich die Liberalen bei der Adreß .
debatte der Stimme enthatten , um nicht
die Mitverantwortung für eine konservative Rie

Verlage und die Machtübernahme durch eine Re -

giernng der Arbeiterpartei aus sich zu nehmen .
*

London , I. Juni . Wie vertont «», wird

Premierminister Baldw i n im Laufe des mor -

gigen Tages die Lage vormiosichitich mit einigen
Mitgliedern des Kavineltes erwägen und am

Montag eine Sitzung des GesamtkabtnettS in

Downingstreet abhalten .
Den Blätter, , zusolge hielt M a e d o n a l d

heute nachmittags eine Besprechung mit vier vor -

auosichtlichen Mitgliedern seines eventuellen Ka -

binettes ab , nämlich mit Thomas , Snow -

den , Henderzon und C l y n e «.

Lloyd George verhält sich schtveigjam
und es wurde bekannt gegeben , daß ei sich weder

heute noch morgen über das Ergebnis der Wah -
len äußern werde . Tie Blätter glaub «», daß er

morgen mit anderen liberalen Führern auf sei-
nem Landsitz Snsstr die Lage erörtern wird .

Mttzimltz nicht für baldige
Nenwalilen .

London , l . Juni . MaeDonald gab heute

in einem Interview folgende Erklärung ab :

In den nächsten zwei Jahren Wied das

Land leine Neuwahlen haben , wenn ich

es irgendwie verhindern kann . Ich bin von der

Notwendigkeit einer ruhigen Entwicklung

d e r I n d u st r i e. der Beruhigung der Gemüter

und der Herstellung de « Vertrauens daheim und

im Auslände so überzeugt , daß ich meinen Ein -

sluß bis zum letzten Aufbieten werde , um eine

Neuwahl vor dieser Frist zu verhindern . Ich

glaube sogar , daß die Lebensdauer de « neuen

Parlaments länger sein sollte . Diese Erllaenng

da ' s nicht als ein Hinweis dafür angesehen wer -

den . daß die Arbeiterpartei bereit ist , sich irgend -

Welchen unfairen Forderungen der anderen Par -

teien zu beugen . Ich möchte mit aller Klarheit

betonen , daß ich mich a u s k e i n e F e h d e e i n -

lassen werde . ES wird an den beiden

anderen Parteien liegen und nicht « m

uns . obeineParlamentSwahlfruher
notwendig sein wird . Das ist alle » was ich

im « uaenblick zur Lage sagen kann . Ick habe die

Schwierigkeiten und Störungen für die Industrie ,

für die Finanzen und für die inner « Entwicklung

durch unnötige Wahle » deobachtet . Welche

Regierung immer für die Verwaltung der natio -

nalen Angelegenheiten daheim und im Auslände

verantwortlich ist , sie sollte eine Möglichkeit Mir

Entwicklung ihrer Politik babe « . D» e

Art und Weis « wie im Fahre 15) 24 mein «

Politik als Außenminister unter -

brocke n wurde , sollte nicht wiederholt werden .

Ich hätte meine Arbeiten gerade eingeleitet und

mußte die Entwickln « « anderen iiber -

-i -

lassen . Diese Entwicklung führte zu Loearno
und zum Eintritt Deutschland « in den Böller -

bund . Dann aber wurde meine friedliche
Politik satten gelassen . Ich glaube nicht ,

daß das fair ist oder im Interesse des Landes

liegt . MaeDonald schloß , daß das Land durch
die letzten Wahle » die P o l i i i k der bi s -

heriqen Regierung eindeutig ab -

gelehnt habe .

Preffefttmmen .

London , 1. Juni . ( Reuter . ) Tie Plattet ver -

treten in ihren Besprechungen de « Ergednisses
der NnterhausN ' ahlen im ganzen die Ansicht ,

daß Lloyd George nunmehr die Lage be

herrscht .

Das Organ der Labourpariy , „ Daily
Herald " , schreibt , die Arbeiterschaft habe auf die

Drohungen der Konservativen die Anuvor » ge -

geben und die Kommunisten nicht ernst genotn -
tuen . Tie glänzenden Ergebnisse der Wahlen in

das Unterhaus haben den Beweis erbrach : , daß
der Sozialisuuis Millionen von ' Menschen aller

Gesellschaftsklassen keinen Schrecken einjag «.

Die konservativen Blätter „ Daily

Telegraph " und „ Mornittg Post " sprechen ihr
Bedauern über die Wahlniederlage de » Kabi -

nett « Baldwin ans und schieben die Berantwor -

tung hicfür den Liberale » zu . Die Blätter sind
der Ansicht , daß die Erkrankung des . König « der

Grund dafür fein wird , alle großen Aende -

rnngen i » der Regierungssitiation zu ver¬

schieben , während die „ Morning Post " das

Kabinett Baldwin mit einem Schiff vergleicht ,
das torpediert wurde und das . wenn es

sich auch noch über dem Wasser halte , doch Plötz -

lich untergehen müsse .

Labour hat gesiegt !
Wa » der Sieg der englischen Arbeiter -

partei bedeutet .

Es Hai niemanden gegeben , der nickt schon
lange vor de » Wahlen in England niil einem

Sieg der Labourpart » gereckner ltälic : auck die

englischen Konservativen waren daraus gefaßt ,
das ; sie eine Niederlage erleiden würden , aber
der errungene Sieg übertrifft dennoch die kühn¬

sten Erwartungen . Tic konscröativc Regierung
BaldlvinK war nickt fähig , der i » England bert -

sehenden grossen ArbeilSiosigkcii zu steuern und

dieser Umstand allein schon lies ; vorausahnen ,

das ; die Wähler , die in England weil laicher
und stärker ans aktuelle Erscheinungen und

politische Vorpänge reagieren als in zedein an -
deren Lande , sick zu einem grossen Teile von
den Konservativen abwenden werden . Tas er¬
klärt aber nock nicht diese » iibcrwältigendtn
Erfolg der Arbeiterpartei . Der Gelvinn der

Arbeiterpartei beträgt > 26 Mandate . Mit

289 Sitzen im Unterhaus ist sie zur

stärksten Partei geworden , sie ist dies mit den

in c h r als nenn M i l l i o n e n Stimmen ,

die sie ans ihre Kandidaten ; tt vereinigen ver¬

mochte , auch im Lande geworden . ' Auch die

Erwartungen der Liberale » haben sick in u*t «

ncr Weise erfüllt ; die Wahle » haben die Wie -

beigebt ' , -t des Liberalismus , der wie überall

auch in England zwischen den grosse » geickicht -
Itcken Kräften , der ? lrbeüerllaiie und der rem -

tionarcn Bomgeoisie zerriebt » wird , trotz enic -

Stimmen ttnd Mandatsziiwackies nickt ge

bracht . ? c > n » b e st r i 11 e n c Sieget in

d i e i e IN Wohls » m p ' e von w e l I g c »

i ch i ch i l i ch e r B e d c » t n n g i ft nie A t »

V c; i t r r | t n r t r i. Ihr Steg ist von grisssier
Pedeiitititg nick » nur für Eitsswttd ; sondern auck

für den ganzen Kontinent . ' die ganze Welt und

die internationale Temokraiie , die dem Au *

gang des gigantischen Ringens , eines Ringens
zwischen den Mächten des Kapitalismus und

Sozialismus , einer anfsltigendeik und einer

dein unaufhaltsamen Niedergang enigegettge -
henken Welt , mit atemloser Spannung cntg : >

geninh . Ta « Ergebnis der Wahlschlackt i>>

nichl — » o ch nicht - ein solches , das ; die

Arbeiterpartei imstande wäre , in dem grossen
britische » Reiche die Alleitilterrschasi anznire
ten . Es war — man mnss dies insbesondere
der schwer begreifenden kommunistischen Klein

kinderbewahranstalt mit aller Tetttlicktcti bc -

prciflich mackcn — tcinc Entichcidnngöschlachi
nur eine Schlacht , wenn auch eine grosse und

bedeutungsvolle in dem sangen und harten

Ringen zwischen Kapital und Arbeit . Tie letzte
Schlacht wird später geschlagen werden . Rock

Hai allo die englische Arbeiterklasse nicht dir

volle Gewalt erlangt , dennoch wird ihr Sieg
nicht ohne unmittelbare Wirkungen und Er

folge für die Sicherung des Weltfrieden *

bleiben .

Tos wird der ivall ! cin . wie iiitwot sick
in England in nächster Jett die politischen Per

hällnijse entwickeln und ob die Arbeiicrparie '

zur Regierungsbildung bernsen » ' erden ivird

oder nicht , denn keine Regierung wird das

Votum der Wähler ausser och : lasse » können

Die Neubildung einer Regierung wird nur im

Zeichen der KoaltüonspoliUl erfolgen tonnen

Machen die Liberalen sie ' Ankündigung wahr ,
die sie durch Lloyd George im Wahllämpfe

gemacht haben , das ; sie als Jünglcin >in de :

Wage die Bildung einer ' Arbeiterregierung
nicht ; ulas ! e» Iverdcn , dann ist allerdings trotz

des Wahlsieges der Arbeiterpartei die Bildung
einer bürgerlichen Regierung mttet Zusammen

schluss der Konservativen und Liberalen zu et

warten . Selbst eine solche Regierung sähe tick

aber gehemmt durch den WaÜlaussall und

könnte ihn nicht »nberüclsickugi lajscn . Ande¬

rer seiss würde ein Bündnis der beiden bürger¬
lichen Parteien den Entwicklmtgsprozess um

beschleunigen ttnd bald ; »> völligen Peritick -

hing der Liberalen führe ». Trotz des herrlichen
Sieges der Arbeiterpartei wäre es daher Selbst
täulchung . schon jcyi zu erwarten , dass Eng
land und damit auch die europäische Politik
ein völlig anderes Gesichr bekommen werde -
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aber eS ist auch nicht zu befürchten , d' aß diel

Wahlen ohne jede Rückwirkung auf die Gcstal -

timg der europäischen Verhälinissc bleiben

werden .

Weit prriftcr aber als für die allgemeinen
Verhältniüe ist der Waltlneg der Arbeiterpär -
iei in seiner Bedeutung für die i tt l e r » a

tionale Arbeiterschaft , die wichtige
Erkenntnisse au ? ihm schöpfe » kann . Tic cnp

lische Arbeiterbewegung bai sich uwit später

entfaltet als jene in den anderen Ländern . Sie

hat in einem ungeheuren raschen Tempo ihre

Verspätung nicht nur eingeholt , sie hat am 30 .

Mai anist dem machtvollsten KaPita .
lismuS der Erde die grandiose st e

Schlacht geliefert , wie sie bisher
in der Geschichte der A r v e i t c r b c -

wcgunf - verzeichnetwerden kon nie .

Daß sie dazu die Kran aufbrachte , das ist eben

das Große an diesem Wahlaussall . Tie Wur¬

zln dieser Kraft liegen in der Einigkeit
und Einheit der englischen A r 6 c t -

rerbewegung . Tic englischen Wahlen ia -

gen der Arbeiterklasse in allen Ländern aufs

neue , da ? sie überall , wo fic ihre Geschlossen -
heit bewahrt und ohne den hinterlistigen kam -

munistsschen Feind im Bücken ihre volle Kraft

de « kapitalistischen Klassenfeind emgegenwer -

fen kann , unaufhaltsam den Sicgcsweg geht .

?vr Oesterreich , wo es dem Bolschewismus
eben so wenig gelungen ist . das kämpfende

. Klasseuheer dcS Proletariats zu spalten wie in

England , steht sich die Bourgeoisie gezwungen ,

unter Verzicht aus alle Gnmdsätzc in » ilivc

letzten Positionen zu kämpfen . Hu T e u i > rti -

land hat die Sozialdemokratie hei den letzten

Wahken einen gewaltigen Fortschritt erzielt ,
aber wie ganz anders wäre dort die Macht der

Arbeiterschaft gestiegen , wie stünde sie da

ohne die Wühlarbeit der K o m m n -

nisten , die Millionen von Arbeitern von

der Front des Klassenkampfes weggezogen ha¬

ben . gar nicht zu reden von der riefig gestciger -
rar Anziehungskraft . welche eine einige Ar -

beiterbewegung auf weitere Millionen von

Proletariern ausüben würde . In Frank¬
reich ist der von den Kommunisten der ge -

samten Arbeiterschaft zugefügte Schaden noch

sichtbarer . dort hat die kommunistisch « Partei

cmch ihre sinnlosen Gegenkandidaturen den

bürgerlichen Parteien mindestens vierzig Man -

date direkt in die Hände gespielt und ähnlich

ist eS in anderen Ländern , in denen die ruch -

lose Hand Moskaus ihr IerstörungSwerk aus -

grüben imstande war . Wenn überhaupt etwas

die kommunistischen Anhänger ' zu belehren ver¬

mag . dann sind es die englischen Wahlen , welche

dieunoeheueren Möglichkeiten be -

weisen , die für eine einige Ar bei -

terbewegung bestehen . Die Zahl der

Stimmen , welche die kommunistischen Kandi -

baten trotz aller aus Moskau noch so reichlich

beigesteuerten Subfidien bei diesen Wahlen er -

reicht haben , ist lächerlich geringfügig , die eng¬

lische kommunistische Partei hat sogar den ein¬

zigen Sitz , den sie bisher im Parlament « besah ,
verloren . Nur ihrer Geschlossenheit hat cv die

englische Arbeiterschaft , die unbeirrt um alle

Kläffereien der Moskauer Agenten ihr « Kämpfe

führt , zu danken , da ? sie am Donnerstag einen

beispiellosen Giegestag erlebte , der den Jubel
des gesamten internationalen Proletariats er¬

weckt , die Kapitalistenllassc dagegen mit Todes -

almungen erfüllen muß .
Die andere bedeutungsvolle Lehre , welche

die Arbeiter aller Länder aus den englischen
Wahlen ziehen muß . ist . daß hier der Beweis

erbracht wurde , wie allein richtig die Methoden
deo Sozialismus sind . Wahrend die Komm » -

nisten in ihrer ans ihrer Unfruchtbarkeit und

Erfolglosigkeit resultierenden Ratlosipkcit durch
ständiges Hinauflizitieren ihrer Hetzparolen ge -

gen die Sozialdemokratie der Bourgeoisie be -

wußte Helfersdienstc leisten und die Arbeiter -

schaft duni > eine leichtfertige und verbrecherische
Bäikberromantil . die sich in sinnlosen Aben -

tencrn und Putschen erschöpft , in immer neue

und gefährlichere Niederlagen hincinlotst , re -

volutionicrt der Sozialismus die Herzen » nd

Hirne der Arbeiter und lenkt sie aus dcmokra -

tischen ! Wege ihrem Ziele . der Befreiung der

Arbeit vom Joche des Kapitalismus entgegen .

Hier zeigt sieb eklatant , daß der Stimmzettel
eine gefährlichere , wirkungsvollere Waffe sein
kann , als Gewehre und Revolver und als alle

noch so dunkelrot durchtränkten Phrasen des

Bolschewismus , die der Kapitalistenklasse ledig -
lieh als Vorwand gelten , der Arbeiterschaft
neue Ketten anzulegen .

Das Herrlichste aber , das uns der Wahl -

sieg Labonrs klarmacht , dos ist . d a ß e r u n s

dieRähe unseres Zieles zeigt !
Neben der amerikanischen Bourgeoisie ist die

englische die mächtigste und reichste der Welt .

Was nutzt ihr aller Reichtum oegen die aus

den gesellschaftlichen Tiefen aufsteigenden neuen

Lebenskräfte der menschlichen Gesellschaft , ge °

gen das vom Sozialismus erweckte , von ihm

zum geordneten und geschulten Kampfe erzo -

gene und geschulte Proletariat ! Vor wenigen

Jahrzehnten noch ein fernes Ideal , ist der So -

zialiSinus heute in greifbarste Nähe geruckt .
Es können hier und da Rückschläge ersoffen,
aber glaubt semand . die sozialistische Arbeiter -

bewegung habe die höchst « Stufe ihres Aufstie -

geS erreicht ! In einer ganzen Reihe von Län¬

dern ist der Kapitalismus gezwungen , mit

Klauen und Jahnen sein Leben und sein « Herr -

jeliaft zu verteidigen , er sieht dennoch sein un¬

abwendbares Schicksal vor Augen .
Wie immer darum auch die englische

Bourgeoisie den Folfen ihrer Wahlniederlage
auszuweichen suchen wird , die i n t e r n a -

tionale Arbeiterschaft bleibt sich
doch des großen herrltchenSie -
ges ihrer tapferen englischen
Brüder bewußt und sie ^ sendet
ihnen in überquellender Freude
die herzlichsten Gruße und Glück -

wünsche !

Tagvng der deutschen SelbstverwaltungsKrper .
Gemeindeftnanzgesetz . - Mißwirtschaft in der staatlichen Stenerverwaltmlg .

Neuwahle « .
Reichenberg . 1. Juni . ( Eigenbericht . ) Heute

n. ichmitlagS begrüßte auf der Tagung der dein scheu

Tetl ' sivcrtvaltunqskörper Dr . Walther die mittler -

weile erschienenen Vertreter der parlamentarischen
- Parteien , Für den reichSdeutschen Verband der

ZelbsiverwaltuiigSkörper begrüßte Generalsekretär
Dr . S tei n die Tagung , für die Reicheiibergcr Han¬
delskammer spricht Vizepräsident Kögler . Do -
dann ergreift Herr Dr . Seifert das Wort zum
Referat über die Lag « der Gemeindefmanzen .

Dt « Geldentwertung konnte auf die . Höbe der

Znschlagsprozente nicht ahn « Wirkung bleiben . Durch
die mißlichen Verhältnisse in der staatlichen Diener -

Verwaltung kamen Steuerrückstände auf , die 1! >27 die

. Höhe von 6 Milliarden erreichten . Durch daS Au « -
bleichen der Zuschlagsgelder , sowie durch die Miß -
Wirtschaft in der staatlichen Stenerverwaltung fa

rnnt die Gemeinden in große Rot . Da « Ansblerben
der Zuschläge konnte nur zum Teil weit gemacht
werden . Zur Abstellung dieser Uebelstände geschoil ,
nicht «, dafür begann aber die Hetz « gegen die Selbst -
Vertvaltunge ?örper . So wurde der Baden für die

Reform der Steuerverwaltung auf Kosten der Selbst -

verwälwngsverbänd « vorbereitet . Dr . Engl tx

triffst hauptsächlich die Schuld , daß zur Reform
der Steverderwattung nicht « geschalt . Die Rück -

stände auf die zuschlagsfähigen Stenern gingen zu
Lasten der SeIbstverwaltnngSfi >ranzen und wurde »
nur zum Teil hereingebracht . Infolge des Ve - -

sagen « des staatlichen Apparate » erreichten die Ge -

meindezuschläge eine Höhe , die sie unter normalen

Umständen nicht erlangt hätten .
Die Gemeinden leben heute zum großen Teil

auf Kosten ihrer Vergangenheit . Entscheidend sind
die VemesinngSgrrindlage mid das ZufchlagZprozent .
Bei der Erwerb st euer zeigt sich «ine Erhöhung
der Zuschlagsgrundlage um 40 bis 60 Prozent .
Die endgültig « Gestaltung dieser Grundlage wird

erst durch die Erledigung der zahllasen Rekurse er -

©Mmtttjj , 2. Jrmi zssg .

Saldww tritt vor das « eue Parlament .
London , 1. Juni . Es wird als sich « oiig «.

sehen , daß Baldwin beschliehen wird , a„ i
25 . Juni vor das neue Parlament zu treten
und den Liberalen die Verantwortung zu über

lassen , ihn durch ihre Abstimmung zu stürzen .

reicht . Vor und nach der Reforin vom Jahre 1027
waren die Steuerverwaltungen in größter Unord -

imng . Während bei der allgemeinen Erwerbstrner
die gewünschte Erhöhung ausblieb , tvird bei der

besonderen Erwerbsteuer nur 60 bis PO Prozent de «

Reingewinnes von früher weggestenert . Für die

Träger der besonderen Erwerbsteuer bedeutet da «
eine starke Entlastung . ?l »ch in den ländliche » Ge¬
meinden macht sieb die Begrenzung der Zuschlags -
grnndlage bei der Grundsteuer finanziell stark fühl
bar . Bis 1031 bleibt da « Ergebnis der HanSzinS -
sieuer gleich bei der HauSklassenfleuer bat sich die

Grundlage erhöht , gibt aber keinen Ausschlag .

Die Zuschlagserhöhung bei der Rentcnstcuer
und bei den Abgaben » an höheren Dienstbezügen
sind unbedeutend . ES fehlt den Gemeinden der
Anteil von der Umsatz - und LuxuSsteu « sowie der

Kraftfahrzcugabgabe . Die Gebäudestener wird sich
erst später ouSwirken

Ler Ausgleichafoad .
Der mährische Fond « hatte mit dein schlefischen

zusammen zweiundvierzig Millionen . Die Fonds
stützen sich auf den Anteil an der Umsatz - und

LuxuSstcncr und sie konnten nicht einmal dem

dringendsten Bedarf der Gemeinden befriedigen , die

man zur Einhebung neuer Gebühren und Abgaben

gezwungen hat . Diese Abgaben stoßen bei der B« -

völkerung ans begreiflichen Widerstand . Die Ver »

waltungsrcform sieht auch für die Bezirke
selbständige Gebühren und Abgaben vor , aber es

fehlen hier die Steuerelemente . Der DotationS «
fand « gab den deutschen SelbfiverwalNingSverbän -
den viel weniger , als ihnen gebührte . Die Prüfling
der Voranschläge der Gemeinden und Bezirke ge -
schah in schcmatischer , fast linearer Weise . WaS
üb « einer bestimmten Linie liegt , wird geköpft .

Die Aufsichtsbehörden aber können nichts an -
dere « tun , als ihnen das Gesetz vorschreibt . Auch
die LandcsnuSschüsse verlangen eine Reform der
Bestimmungen über den Dotationsfonds und der
Ucberprüfungen . Wir haben schon immer die Foi .
derung aufgestellt , daß endlich einmal die Steuer

bemcssungSbehörden saniert werden . Ein Bruchteil
der Mittel , die durch die Unordnung in der stoal >
lichen Steuervcrwaltung verkoren gehen , reichte zur
Bestellung entsprechender Fachkräfte aus .

Wir verlangen die Stabilisierung der
BemcsiuiigSgrundlagcn . Die SclbstvcrwaltungSver .
bände könnten auch an der Einkommensteuer be-
tciligt werden . Bisher hat man die Selbswerwai .
tung vor fertige Tatsachen gestellt , man hat sie als
willenloses Objekt der Gesetzgebung betrachtet . Für
die Selbstverwaltung ist die hohe Besteuerung eben ,
falls unangenehm . Den Gemeinden überträgt man
kostspielige Aufgaben , ohne ihnen die Mittel zur
Bewilligung zu geben . Die Selbstverwaltung will

Gelegenheit zu positiver Mitarbeit an der Regelung
der Steuergesetzgebung haben . Welche Aufgaben
man den Gemeinden zuweist , ohne ihnen Geld zu
geben , zeigt der Umstand , daß man sie zur teil -

weise » Aufbringung der uneinbringlichen Vcruffcg «
kosten zwingt . Die BcrpflegSkosten soll da » Land

trogen .
Dr . Seifert bespricht sodann die staatlichen

AlterSiinterstiitzungen , über die schon die Konferenz
unserer Gemeindevertreter verhandelt hat . Seinen

Ausführungen , die , sachlich und vornehm vor¬

getragen , ein « um so wirksamer « Geißelung der
Methoden sind , die man hierzulande zur Drosselung
der Selbstverwaltung anwendet , folgt lebhafter Bei¬
fall .

In der Wechselnde sprechen Kleiner für die

Nationalsozialisten , Dr . Schöpfte für die deutsch «

Nationalpartei und Lindner für die Konimuni -
sten . Genosse Sacher führt unter anderem aus :
Das Gemeindefinanzgesetz ist nicht nur reform¬
bedürftig , sondern muß beseitigt werden . Auch die

Angehörigen jener Parteien , die flir das Gest «
gestimmt haben , wurden in der praktischen Arbeit

seine Gegner . Der Verband soll eine Enquete ein¬

berufen , in der unter Zugrundelegung de « entspre
chenden Materials die katastrophale Finanzlage der

SelbswcrwolNmgSkörper nachgewiesen wird . lStarter

Beifall . )

Nach de « Schlußwort de « Referenten Dr . Sei¬

fert wird der nationalsozialistische Antrag , der Ver -
band möge mit ollen Mitteln für dir Wiederher -
stellung der Finanzruhe der Gemeinden eintreten ,
und der sozialdemokratische Antrag auf Borberei -

tung der Enquete dem BerbandSvorstand überwiesen .
Eine Entschließung , die die Ausführungen Dr . Sei¬

ferts zusammenfaßt , wird einstimmig angenommen .

Genosse Volzel begründet den Antrag der

WahlvorschlogSkommission , der Bcrbandsvarstaiid
wird sodann in folgend « Zusammensetzung gewählt :

Präsidium : Dr . Walter , Genosse Pölzel ,
Franz Peterle .

Vorstand : Andratschke Richard , Franke
Paul , . Hartjg Adolf , Genosse Hergeth , Plenncr
Rudolf , Kunz Alois , Lücke Berthold , Genosse
Püscher , Dr . Ritter , Genosse Schloßnickel ,
Schubert Leo , Spieß Erdmann , Dr . Willi, "

Dominik , Wolf Josef . Die Konferenz vertagt « siöi

sodann auf Sonntag vormittags .

ladhriebt i » «»libüchtr - verlag . qjtrtt *.
buta > Ironlottoiitlf Seile , Bltn .

Aufruhr im Warenhaus .
Von Manfred Georg . 4g

Die Stadt brodelte vor Neugier und lieber

raschung . Seil Wochen war schon der Name

Brooker immer wieder Gegenstand fast asser Ge¬

spräche . Aber es ivoren gewissermaßen Privat
angelegcnhciten des Brookcrschcn . Konzern « gewe¬
sen. die man besprochen hatte . Vom Widerstand
und Kamps , der sich rund um den Fall Broo¬
ker entzündet hahe , wußte die Teffentlichkcft noch
nichts . Die Zeitungen , beide Parteien gleick >er -
wc,E fürchtend , schwiegen vorläufig noch . Sie

fühlten ihre Zeit noch nicht gekommen . Es war
wie bei einem Heimlichen Schadenfeuer in einein

verschlossenen Haus . Innen aus dem Boden er -

griffen die Flamme » schon das Gerüst des . Hau¬
ses . aber die Außenseite blickte unverwandt rübig
und tetlnamslos »och immer aus die Straße . Di «

Veröffentlichung der Rieseustiftung öffnete das
Ventil , aus dein der Rame Brooker mit einer un¬

geheuren Werna 1: wie eilte Wolke über der Stadt

aufstieg und über ihr zerplatzte . Wenige ahnten ,
tvas dieses gewaltige Geschenk in Wirklichkeit be »
deutete . Die „ New Porker Times " sprachen von
einer völligen Veränderung der gesamten Poden -

verhällnisse , und die Kurse der Gesellschaften , die

ihre finanzielle Kraft ans dem Bodeneigeutilm
Manhattans bezogen , die Baugrundgesellichasten
von Tömmern » bis zum Bronx - Park erzitterten .
Die Borstädte horchten gespannt ' auf » nd kündig ,
ten Kredite , um die Hände zu Bodenspekulationen
freizubekommen . falls ?) ork wirklich , wie die
„ Times " schriebe », wandern wurde .

Der Bürgermeister , dessen Tag so gliickver -
Heidend begonnen hall «, sollte ihn nicht so ver -
gnugt beenden . Bor seinem Almsgebäude mit der

griechischen Tsnipelvorderseiic , das als geschicht¬

liches lleberbleibsel zwischen - Hochbahnen und '
Turmbauten wie ein Museumsstück aufbewahrt
lag , stallten sich die ivirkcndcn Autos . Besucher

auf Besucher lösten sich in seinem Zemmer ab . Er
wurde verflucht , falls die Stadt die Stiftung an -

nehmen winde , und er wurde verflucht , wenn es
die Stadt sich etwa einfallen ließe , sie abzulehnen .
Nachmittags um drei Uhr erschien bei ihm ein «

Abordnung der vereinigten Kaufmannschaft , sowie
der Banken - , -Hausbesitzer - , Jademnhaber - und
Bo d e»kr «ditgcsellscha steN , die in einer in rasender
Eile zusanuue ' tgetrommekten Sitzung sich auf den
einen Grundsatz : „ Ablehming oder offener Kamps "
geeinigt hatten , und erklärte : Man würde eher
auswandern mit seinein gesamten Kapital , in Bo¬

ston oder Baltimore ein zweites New ?) ork zu
gründen , als dulden , daß die Stadt die wahiisiii -
nigcit Pläne Brookers annehme . Sie verhandel¬
ten unter jeder Außerachtlassung des sonst üblichen

gutmüiig - ironischeii Tones , hieben mit den Fäu¬
sten auf den Tisch , sichren mit den Fing « « zwi -
schcn Kragen und schtnitzcndem . Hals und fluchten ,
als ob sie Fluche » nie als Uugezogeuheit und

schlechtes Beuehmen enrpfnndeu hätten .

Thomas O' Sahlor . der der Verhandiungs -
»ihrer war , stand gerade im Begriff , eine Ent¬

schließung zu verlesen , von deren Annahme oder

Nichtannahme durch den Magistrat die weiteren

Maßregeln bestimmt merdeit sollten , als das Ge¬
schmetter von Musikkapellen und laute Hochrufe
durch die halboffenen Fenster brachten .

Ter Bürgermeister zog ei » Gesicht , als habe
er Pfeffer gefchiluckt. aber er fühlte sich immerhin
verpflichtete , zu siigen : „ Wollen sich die Heneu
nicht vielleicht aus Fenster bemühen ? Sie werden
sich dadurch ein Bild über meine schwierige Lage
macheu können . "

Alle drängten zu der Auesicht nach d. - ni
Platz , und der Beigeordnete der Wohlfahrtspflege
stellte lvi sich fest , daß die. Gruppe der erstarrten
Abgesandtengesichrer eine sehr hübsche Gelegenheit
für einen Maler gerne sc » wäre .

Unten zogen , von machtlos gewordenen Po¬
lizisten freundlich behütet , ungeheure Massen vor¬
bei . Man sah . es war kein vorbereiteter Aufzug .
Einer hatte ein mächtiges Viereck starken Packpa¬
piers an eine Stange genagelt und auf beide
Seite , l mst schwarzer Farbe „ D « i HurrahS für
Bvooffer ! " gemalt . Zwei andere trugen « « #
Leine , dünne Bretterwand , die über » nd über mit
der «vsten Seite der ,Mw Tjockr Times " beklebt
war . Die Masse war regellos zusammengewür¬
felt . Sie kam von der - Haftngegend her . Das
inerikie man an den vielen zerlwmplen , fremdlän «
dischen verwegenen Gestalten , die darunter wa¬
ren . Aber je »veiter man heraufgekommen war
zum Mittelpunkt der Stadt , desto mehr liatten sich
ihr Angestellte , Frauen und anderes kleinbürger¬
liches Volk angeschlossen. Ein paar Wagenltznler -
staken mitten im Strom . Die Dächer ihr « Wa» '
gen waren dicht besetzt mit Menschen , die Tücher
schwenkten und Hochrufe ausstießen .

. »Di « Zeitung ist zwei Stunden heraus " , de -
merkte der Bürgermeister etwas spöttisch . „ Die
. Herren hoben wohl genug Scharfblick , um selbftz
zu sehen , daß diese Sache da nicht vorbereitet ift . i
Stellen Sie sich erst einmal vor , Brook « ketztz
die Menschen , denen er nützen will , in Bewegung . "

Der kleine Llopd von der Bodenkreditgescll - .
schaft stieß ein erschütterndes „ Aber das ist ja ge«,
radezu gefährlich ! " heraus .

- /Hat der Magistrat sich zu den SiedlnngSPlS - -
u « n schon geäußert ? "

Es war ganz dunkel im Zimmer .
„ Der Magistrat hat uns gellten , unS noch

j ein wenig zu gedulden . Man müsse den Bor .
! schlag erst einer außerordentlichen Versammlung .
I vorlege », da zurzeit keine Sitzungen sind . "

„ Man wird ihn ablehnen . "
Viktors rechte . Hand machte ungeduldige

i Striche untereinander auf dem vor ihm liegenden
Bogen . „ Tarnu rechne ich. Vielleicht könnte
man die Entwicklung etwas abkürzen . Ich arbeite
mit dpr <Al«vech,ng des WilleM zur Weht , zur

allgemeinen Verbesserung , durch den wohl erwogen
von mir aus das gemeinsame Ziel gelenkten Em -
zoleooismus . Ich predige eS ihnen ja aar nicht ,
sie sollen von allem darairffommen . . Das Gl "
. fühl, den großen Mächten ihre « Landes gegenüber
eine gemcutsamc unterjochte Masse zu sein , muß
Plötzlich von selbst m ihnen aufbrechen . Im „ The
Spring " « nd draußen in unseren anderen Unter¬
nehmungen sollen sie keine Grundlehren lernen ,
ab « sie sollen zu sehen ansangen , sie sollen den
Sinn flir jene Vevgkiche bekomvten . an denen
sie ihre Empörung enÄmden kann . Und schließ -
sich arbeiten wir ja nicht bloß für die Paar tan
send Menschen hier , sondern für olle . "

. ^ Aelenaz Kopf geriet jetzt in das Licht . Si <
vechnht « Mktor zu sehen . „ Fch muß dich noch
« m « ar eiwaS fragen . Gkanbst du , daß eS uns ge -
singt ?"

„ WaS ? Die Eroberung Der Macht ? De sicher
nicht . "

„ Rein , ich mein « , « in Beispiel geben , das

nicht vergessen werden wird ? "
„Zto , daß glaube ich, wenn mir auch noch

nicht durchaus klar , was sie nicht vergessen wer »
den , unsere Tat oder unsere « Untergang . "

„ Ich habe die avswärtigen Berichte nicht ge -
flefen . Wie sieht « s den « draußen aus ? "

„ Da wirtkcn sich natürlich unsere Anordimn
m rascher aitS . Sie sind sichtbarer , befremden -

« nd leider in ihrer Ausführung und AuSwir -

g auch fchtverer zu überprüfen . Es sind ja
sehr flüchtige Männer da .

Etz wäre mir übrigens sehr lieb , wenn du
Mi La Planta fliegen würdest , um mit ihm ein -

s»»al ein « BesichtiaungSrcise zu nmchcu . Ihr er -

gänzt Euch so glücklich . WaS ich brauche , ist die

Stärkung der Arbeiter - und Angestelltonorqani -
sationen dort in diesen Ländern . Es muß doch ge -
mpgen , den Leuten klarzumachen , was wir wollen .
Mit der Enveckung der Urtriebe ollein ist gerade
in diesen Gegenden nichts z » machen . Willst du

wicht fahren ? " Gpvtsetzung folgt. )
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Der Vertrauensmann
llemt diu

Tribüne
Monatsschrift

für Arbcticrpoütik und Arbdicrkullur .

{Ms . . Tribüne " ontrrrleblet den so »! »Us( inche „ Vcr .
«. . „ininn über die aktuellen Probleme des Internationalen
fflilljmu' . der Oclionomlo und der Kulturpolitik ,

j ^resbe . -"« « Ke. vlerllhrllcb 10 KC. Clnrelhclte 4 Ki,
MUllancen durch den Vertrauensmann . die Schrltiennblellun -
52, Volkibucbbnndlunt oder direkt durch die Verwaltung inPrag U. . NckazanVa 18.

jtt Riiikgaug »er Eetreide -
vreise .

Sine Folge der kapitalistischen
Anarchie .

Seit einigen Monaten schon können wir an
toi Weltgctreidebörscn und insbesondere an der

xwaer Börse ein starkes Sinke » der Getrcide -
preife beobachten . Ans der dicustägigcn Prager
gZrsc wurde I,ci »iischcr Weizen nnt etwa 1G0 K,
( bim um 130 K verkauft , was einen außer «
nlxmtlichen Tiefstand der Preise bedeutet , wir
et schon seit langem nicht zu verzeichnen war .
Porin sind die Ursachen dieses Preissturzes zu
itchm?

Im vorigen Jahre hatten wir in den mci «

{tot Ländern , auch in der Tschechoslowakei , eine
zote Ernte zu verzeichnen , eine Ernte , welche ,
tote et sich später herausgestellt hat , die Börsen «
schätzungen übertraf . Tiefe Unterschöbling des
EintcauSfallS und die Zurückhaltung de ?
Larcnvorrätc im Herbste bewirkte » , dag die
Preise höher waren , als den tatsächlichen Aaren «
Vorräten entsprach . Insbesondere der kanadische
Scizciipool , welcher ans die Gestaltiina der Weit
getreidcprcisc einen großen Einfluß besitzt , hielt
die Vorräte vom Markte fern , in der Hoffnung ,
daß die Preise im Frühjahr , wem , die europäi «
sjcil Vorräte erschöpft sein werden und Ruß
land einen großen Einfnhrbedarf haben wird ,
»ziehen werden . Tics ist jedoch nicht geschehen .
Rußland kann nicht so viel Getreide einführen ,
ils seine Bevölkerung brauchen würde , weil es
n' ncn Sturz seiner Währung befürchtet und in
toi europäischen Ländern — mich in der
Tschechoslowakei — sind »och iiniucr große
Mengen von Getreide lagernd . Tiefe Lager aber
müssen gerade bei uns bald losgeschlagen wer ■
de», denn in einigen Wochen wird schon die neue
Ernte aus den Markt kommen und c « ist sehr
leicht möglich — wenn die entsprechende Witte «
Hing eintritt — daß die heurige Getreideernte
im Jnlande noch besser sein wird als im Bor «

; jähre , oder genauer gesagt , daß die Menge des
geerntetcn Getreides größer ist als 1928 . weil
eine größere Ackerfläche mit Getreide bebaut
wurde . Tic « geschah infolge des Sinkens der
Preise der Zuckerrübe , die es vielen Bauern
gerade in de » fruchtbarsten Gebieten Böhmens
und Mähren « ratsamer oder vielmehr rentabler
nichcinc » ließ . Getreide anzubauen .

Durch den raschen Ruckgang der Getreide «
wisc ist eine unangenehme Situation für die «
sangen entstanden , welche noch Gctrcidevorräle
besitzen. Das dürften allerdings nur die Ge «
tmdehändlcr . Getrcidcspckulanten und g r ö ß c -
rcn Grundbesitzer sein , denn die kleineren und
iniltlcrc » Landwirte sind nicht so kapitalskrästig ,
» m mit dem Perkauf ihrer Ernte ein halbes
bis dreiviertel Jahr zu warten . Tie größeren
Grundbesitzer, die noch Getreide haben und nun
einen empfindlichen Schaden erleiden , können
lvenigstens jetzt am eigene » Leibe erfahren , Ivo «
dm sie die agrarische Wirtschaftspolitik geführt
hat . Die E r s ch e i n u n g c n am G e t r c i d e«
vi a r k I sind nämlich auch ein v ö I l i
8er Z » s a »> in c » b r n ch der agrari s ch c n
Zollpolitik . ' Die Agrarier haben den
Beuern versprochen , daß nach Einführung hoher
Zölle die Getrcidepreise hoch sein werden , und
n» n ih da » Gegenteil eingetreten , die Getreide «
dreisc fallen . Tie außerordentlich großen
vchwankungen der Gclrcideprcise sind sicherlich
" T und dies nicht nur für den großen Gnnid «
bescher — für die Landwirtschaft eine sehr NN-
ougeiiehtiic Erscheinung . Im Interesse deS
arbeitenden Landwirte ? ist es gelegen , wenn die

Getrcidepreise stabil sind . Das wäre aber nur
möglicl) durch Einführung eines Getreide «
M o tt v p o l s, wie dies die sozialistischen Par -
tcien verschiedener Länder schon einigemal emp -
sohlen haben . Nur ein Getreidemonopol könnte
für die Bauern ein sicherer Schub gegen die

Tchtranknngen der Getrcidepreise ans den Welt «
Märkte » werden .

, Im übrigen zeigen die Porgänge am Ge «
>rcidc »iarkte dir ganzen katastrophalen Folgen
°ar kapitalistischen ' Wirtsihaftsanarchie , die cS
große » Trusts möglich macht , Getreidevorrnle
üuszuhäiifen. Wenn dann diese Porräte infolge

nahenden Ernte verkauft werden müssen , er «
folgt eben ein Preissturz , wie wir ihn gegen «
marlig mitmachen . Dabei aber haben die Kon »
» meinen von diesem Preissturz nichts , denn

wahrend die Getreidepreise falle », bleloen die

Vrotprcise unverändert . Der Bauer de «
' ° »i »> tal s o wenig Geld f ii v fei » G e
' r c i d e und der St o it f » m c n t in u ß v i e l
' C I d s u r da S Brot ; a h l e n, so schaut die

gepriesene kapitalistische Herrlichkeit wirklich auS .

,mr dnrck, planmäßiges Eingreifen der Gefell -
lchaft in tue landwirtschaftliche Produktion und
"> den Handel mit Getrcidcprodukten werden
Mir dahin kommen , daß der Bauer für feine
Ware Arbeit einen ordentlichen Ertrag crwirt -

Aastet und die Konsumenten ans der ganzen
billiges Prot haben .

Fabrikarbeiter -VZrkKsOstkA in Aussig .
„ ^ .

Der Bericht des Vorstanden .
iei , >!!'.. r w

C ^sskeit ill den drei Jahren , die

J §JCW
. Parbaudstag verflossen sind , bc

irhiw ^ Vorstand in einer nnifänglichen Bro -
l ?""' die einleitend des zehnjährigen Bestandesdes Verbandes gedenk, . Einen breiten Teil des
Berichtes nimmt eine Darstellung der Organi -

>
Industrie aller Zweige , die zurchemischen Industrie zählen , ein . Dabei wird

auf die starken KonzentrationSbcstrebnngcn vcr -
wiesen , so beispielweise bei der Aussiger Ehenii «
scheu , die zeit geraumer Zeit Beziehungen mit
dem rc . chsdcutschcn I . G. Farben trust
unterhalt . Das weitaus interessanteste Kapitel
"»1 btesem Gebiete ist allerdings die Georg
Schicht A. - G. Es fällt ans dem Rahmen einer
knappen Besprechung des VorstandsbcrichtcS . den
weitverzweigten Beziehungen dieses Ilnternch -
mens , wie es der BorstandSbcricht tut . nachzit «
spuren , - eas tvird Ausgabe einer künftigen volks¬
wirtschaftlichen Studie sein . Immerhin sei vcr
merkt , daß durch die einige Zusammenarbeit mit
den beiden Margarine . Weltkonzcrncn Jürgens
u » o . Bon den Bergh und vor allein , daß ztvci
Mitglieder des Hauses Schicht in der Direktion
der Rotterdamer Magarine - Iliiic sibcn und über¬
dies Georg Schicht der Leitung einer Tochter «
gesellschaft der Magarine - llnie für Deutschland
Iliid «-»-die osteuropäischen Staaten vorsteht , die
Firma Schicht nahezu die gesamte Weltprodnk
»ion ( die amerikanische Margarineprodnktion ist
bedeutungslos ) kontrolliert und in iinscrcni
Staate eine beherrschende Stellung einnimmt . In
der gesamten chemischen , vor allein in der Groß «
Industrie , ist eine gute Beschäftigung zn vcrzcich -
neu . Wesentlich ungünstiger steht e ? in der
Kunstseide - und in der Znckcrindnstric . Die erster ?
wird trotz der zweifellosen Nachfrage vernack, -
lässig «, die Znckerindustric befindet sich , da sich
England , unser bisheriger Haupterportenr , selb¬
ständig gemacht hat und heute 70 Prozent deS
Verbrauches selbst deckt , in einer schweren Krise .
Der Bericht verzeichnet noch die Beschäftigung
einer Reihe Betriebe . In all den Industrien
sind die DrganisationSverhältnissc , wenn man
von der Blunicnindnstric absieht , recht erfreulich ,
vor allem aber in der Papierindustrie , deren

Belegschaft zu 80 Prozent , in manchen Fällen
vollständig in den Reihen deS Verbandes steht .

Ter Bericht gibt auch eine llcbersicht über
die Mtgliedcrbcwegung in den letzten zehn Iah -
ren , die nach den schweren Schädigungen durch
die Wirtschaftskrise und der Hetzarbeit der Kom «

munisten in den Jahren 1922 und 1923 ein lang -
sameS , aber stete » Anwachsen der Mitgliedsziffer
verzeichnet . Bedeutend sind die Leistungen des
Verbände « . Seit 1919 wlirden an Arbeitslosen
nnterstützilngen ohne dem Staatszuschnß 2,100 . 000
Kronen und an Streikiintcrstiibungen nahezu
1,400 . 000 Kronen eingezahlt . In 26 Betrieben
der chemischen und Papierindustrie gelang es , bei

Vertrag « - und Lohnabschlüssen seit 1926 anschn -
liche TeuerungsauShilfcn zu erzielen : in der

Zuckerindustrie wurde der Lohnabbau , den die

Industriellen bisher immer beabsichtigten , abge -

wehrt . Die Chronik verzeichnet auch drei Streiks ,
die erfolgreich beendet tmirden . Erfreulich ist

ferner die Feststellung , daß der Verband über ein

lückenloses Vertranensmännersystem vcr

fügt und von 926 B e t r i c b s a u S l ch >i ß -

Mitgliedern de « V e r t r a g s g e b i c t e s

79k aus seinen Reihen stellt krund 90

Prozent ) . Auch die gewerkschaftliche Bildung ? «

arbeil fand im Verband einen eifrigen Förderer
und die BerbandSprcssc , die zweimal monatlich
erscheint , erfüllt ihre Aufgabe . Mit dem tschcchi -
sehen sozialdemokratischen Vrudcrverband besteht
ein srcnndschaftliches Einvernehmen . Ten Rest
des Berichtes , den der Generalsekretär Genosse
I n I i n S I o h n der heutigen Tagung vorträgt ,
bildet ein administrativer Bericht und die Kassa -
abschlüfsc , für die Genosse Spiegel vcrant
wörtlich zeichnet . Sie alle geben ein abgeschlos¬
senes Bild eifriger Tätigkeit und finanzieller
Kraft des Verbandes . F. S .

m

Erster Verhandlung » tag .
Im festlich geschmückten Saale des Aussiger

Bolkshanses trat SaniStag um halb vier Uhr
nachimttogs der vierte ordentliche Berbandölag
des FabrikarbcilervcrbandeS zusammen . An den

Verhandlungen nahmen neben den zahlreiche »
Vertretern der Brudcrvcrbände und den Mltglic -
der » der Berbandskörperschaflen 76 stintmberech «
(igte Delegierte teil .

Ter Bläserchor deS Stadtlhcatcrs eröffnete
mit dein Rotgardistenniarfch » nd dem Lied der
Arbeit die ragnng , worauf Pcrbandsobmann

Tschapka mit herzlichen Worten die Delegier -
ten ivlllkoinincn hieß und auf die Bedeutung des

Verbandstages hinwies . Unter Beifall der Vcr
sammelten begrüßte er sodann die erschienenen
ausländischen Vertreter , vor allem den Vorsitzen -
sten der internationalen Fabrtkarbcitcrvcrlxinde
in Amsterdam , den Genosse » August Prcy ans
Hannover , ferner die Genosse » Ernst Groß -
mann » Hannover fDentschcr Fabrikarbcltervcr -
l >a»d) , Katze r - Wien und Fe l b i n g c r - Linz
iT ^ erband der Arbeiterschaft der chcinisckp : » Indu¬
strie Testerreichs ) , Sophns A! o r t e n s c n und

Christof Brun lFabrikarbeilervcrbaiid Däne -
marks ) , Ernst Falk ( Fabrikarbeiterveelxind
SckstvedcnS ) . Albert Hoüek und Anton Mar -
t l n e k ( tschechischer Vrudcrverband ) . Tic . KrciS «

gewcrkscttoftskoniniission und die Bezirksleitung
der dentseln - n svzialdeniokratisclxn Arbeiterpartei
ist durch OZcnosscn Senator Beutel vertreten ;
ferner nehmen ancki die Aussigcr Parlaincntaricr
der Partei . Genossin Kirpal und Genosse
G r ü n z n e r , am BcrbandStag teil .

Zcntralfekretär Genosse John gedenk « so¬
dann der ausgesperrten Genossen in B i r k i ch t
und verliest eine entsprechende Kundgebung , die

einstimmig angenommen wurde . Ter Verbands -

lag einsendet ferner der englischen Arbcilcrpar - -
tci zu ihrem herrlichen Wahlsieg die herzlichsten
Glückwünsche . Schließlich geteuft der Verbands

lag nocki der ISO Genossinnen und Genossen , die
der Tod an » den Reihen des BcrbandcS gerissen
hat .

Tie Vertreter der Bniderverbälide sprechen
herzliche Worte der Begrüßung , die ei » inniges
Zusamincinvirken der einzelnen Fabrikarbeiter -
verbände bekunden und von den Delegierten mit

großem Beifall aufgenommen werden .

Nach Erledigung einiger formaler Angele «
genheiten vertagt sich der Kongreß ans Sonntag
vormittags .

Am Abend fand ei » vorzüglich besuchter
Begrüß u n g Sa bp n d statt , an dem »ahtzu
alle Ansiiger Kulturorganisatioiien mitwirkte » ;
ihre darbictiingen erweckte » immer wieder de »
starken Beifall der Gäste .

Aeichstonferenz im ! mr GmMdMrtreter .
Retchenberg , 1. Juni . (Eigenbericht . ) Heule

vormittags wurde die Reichskonferenz der sozial
demokralifchen Gelneindcverircter fortgesetzt . G>'

nosse Pölze l eröffnet und gibt die Ergebnisse
der englischen Wahlen bekannt . Als erster

Redner spricht Genosse Kögler - Vodcnbach über

Arbeiterfürsorge .

Das hauptsächlichste Fürsorgeobjekt in der tarn

tatisti scheu Gesellschaft ist die Arbeiterschaft

Die Fürsorge hängt mit der Tätigkeit in der Ge

nieinde eng zusammen . Tie tvar früher eine srel

tvilligc Leistung und soll jetzt als Pflicht tri

st u » g gesetzlich statuiert werden . Das Bürgert » » !

hat am meisten in der Fürsorge gesündigt . Man ;

und Engels waren es , die das Elend i » der iapita

listische » Gesellschaft entdeckt habe ». Nu » inni - der

Sozialismus über die Kritik dieses Nebels hin - , -

geben und sie bekämpfen . Schon die soziale Gosen

gebimg ist ein Stück Fürsorge . Es gibt aber Er

cignisic , denen der Besitzlose schutzlos gcgeiiiibcrsteh !
und für deren Milderung in der Sozialgesetzgebung

nichts vorgesehen ist . Mit dem , loa ? die Gemeinde

ordnung a » Fürsorgcmaßnahnien vorschreibt , komm !

man heute nicht aus . Streng zu unterscheiden >>l

die Fürsorge von der bürgerlichen Wohltäte « ! . Fiir

sorge bedeutet nichts anderes , als den einzelnen

Nlenschcn in jeder gesellschaftlichen Situation zn

halten , in der er sich eben befindet . Wohlfahrts¬

pflege dagegen ist die Hilfe , die wir einem Btensche »

geben , um ihn aus seiner schlechten Situation her

auszuführen und ihn in eine bessere zu versetze ».

Wohltäterei heiß «, die Hilfe dem Znsall zu über

( njsen . Sic setzt Reichtum ans der eine » " und Mangel

niis der anderen Seite voran . Wir wollen nicht ,

dnfz nach Laune und Gutdünken geholfen werde ,

wir wollen , daß um der Pflicht willen Fürsorge

einsetze . ,
Tas Bürgertum hilft nur insoweit , als es ncl>

vor den Folgen der Verelendung selbst schützen will .

Man kann die Fürsorge von zwei Gesichtspunkten
g » S betrachten , einmal davon , au der . bürgerlichen

I Gesellschaft nichts zu ändern , dann auch von dem

I
höheren Standpunkt de

, scIlschafI .
tionärcr Akt .
» und der D

Fürsorge brtr

Einrichtungen
nichts andere

11 mwölzung der Ge
d die Fürsorge ein rcvoln -
■ die christliche Charitas , der

Rote Kreuz , bürgerliche
auf unserer Seite solche

•Ig. Die Arbeitersürsorgc soll
als daß sich unsere Genossen

in de » Gemeinden in der Fürsorge sozialdemokratt -
scher Crganc bedienen und daß sie dort , wo es noch
keine gibt , solche mit Hilfe der Arbeiterfürsorge
schassen . Weder die Partei noch die ttzctvcrkschaflcn
tonnen Fürsorge betreiben . Hier fehlt ein Glied der

Arbeiterbewegung , eben die Arbeitcrfiirsorge . In
der Tschechoslomalei gibt es zwar einen Fürsorge «
minister , aber keine Fürsorgegesetze . 6u den Ge -
nieinbcsliiben können unsere Genossen viel erreichen .
Nach einer Erhebung , die im Telschen Bodenbacher
Bezirk gemacht wurde , wurden in bäuerlichen Ge¬
meinden »ich « ganze 5> Prozent , in Arbcitergcmciii -
den über 10 Prozent für Fürsorgcztvccke ausgegeben .

( In der Debatte sagt Krejei « Trautenau : Auch
im Kamps gegen das themeindefinanzgesetz und

gegen die Perwalinngsrcsorm wird die Ardeiterfür -
sorge eine nicht zu unterschätzende Kraft sein .

Genosse Patzett - Turu vertveist ans eine Be¬

stimmung im KrankcnvcrsicherungSgesetz , wonach die

Krankenkasse » vcrpilichtct sind . Krankenpflegerinnen
anzustellen . Hier muß wieder die Arbeiterfürsorge
eingreifen , damit solche Schwestern angestellt werden ,
die aus dem Kreise des Proletariats komnlen .

Genosse Fiedler - Pölitz zeigt an einigen Bei
spielen auf , wie Fürsorge betrieben werden soll .

Genosse B o r b a ch - Reichenbcrg verweist daraus ,
daß nicht nur ortsansässige Bedürftige , sondern auch
viele Durchreisende nni Unterstützungen ansuchen .

Nach einem Schlußwort des Genossen K ö g l e r
wird die der Tagung vorliegende Resolution ein¬

stimmig angenommen .
Zum nächsten Punkt der Tagesordiuing , Tätig -

keitsberichl , ergreift Genosse Polzcl Aussig da ?
Wort .
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Er schildert ausführlich die Tätigkeit des Ge
meindeberatungSauSschusie » . Die Gemeindevertrete ,
erhalten von ihm die notwendigen Anregungen ,
ebenso werden Wünsche entgegengenommen . Des
Ausschuß ist sehr notwendig , well unsere Partei
genossen eigentlich erst seit 1919 in den Gemeinde
stiibtn arbeiten . Es wurde eine Reihe von Zirku -
larcn versendet , Kurse » nd Konferenzen wurden ad -
gehalten . Ein sozialdemokratisches Kommunal -
Programm ist in Vorbereitung . Die
. . Freie Gemeinde " hat sich schon gut eingeführt .
Für da « nächste Jahr wirb eine Reis » nach
Wien vorbereitet . Mit dem Verband der dcnl -
scheu SckbstvcrwaltnngSkörPer sind wir nicht immer
einverstanden , das geht den anderen Parteien ebenso
» nd ist ancki nickt ander » möglich , da der Verband
nicht einer Partei allein z» dienen berufen ist .

Der Kommunalpolitischc Ausschuß in Telschen
hat eine Reihe von AntrSgen vorgelegt , die sich
mit Details beschäftigen . Es wird beantrag «, diese
Anträge dem GcmcindeberatnngSanskchnß zuzii «
weisen .

Genosic K r c m s e r - Teplitz ersucht , daraus zu
dringen , daß die Enquete über die Wirkungen de »

Geincindeftnanzgesetzes durchgeführt werde . Er
schlägt al « Vertreter unserer Partei in den Vor «
stand des Verbandes der deutschen Selbstverwal -
«ungskörper folgende Genossen vor : Erster Vor -

sitzciidcr - StcNvcrtretcr : Leopold Pölzel - Aussig .
Vorstandsmitglieder : - Heinrich Hergclh Tcpkltz ,

Karl Püschcr - Karlsbad , Hieronymus Schlvßnickel -
Slcrnbcrg . Ersatz : Franz Schober Jägcriidorf , Adolf
Wondresz - Bodenbach . Rechnungsprüfer : Joses Goth
Warnsdorf . Schiedsrichter : Johann Pahckt - Tiirn .

Genosic Sache r - K. irlsbad verlangt eine Steuer
auf unverbauten Grund , um die Spekulation ein -
ziidämmen und nm billige Wohnungen bauen z«
können .

Genosse Drbohla V- Reichenbcrg bespricht den
Beitritt der deutschen Bezirke zum deutschen Per -
band der SclbstvcrwaltungSkörper und zum tlchc -
chischen Verband der Städte und Bezirke .

Genosse M a r s ch n c r - Tctfchcn spricht zu den

Tetschner Anträgen .
Genosse Schloßnickel - Sternberg fordert die

Schaffung von Kreis - und BezirkS - Gemelndever -
tretcraiiSschüssen . ES sollen auch Konferenzen in den

Kreisen und Bezirken veranstaltet werden .

Nach dem Schlußwort des Genossen Pölzet tvird
über die Anträge abgestimmt . Der Vorschlag des

Genossen Kremser wird einstimmig angenommen ,
die Tetschner Anträge werden dem Vorstand zur
Beratung und Erledigung zugewiesen . Der Antrag
de » VeratnngSanSschnsseS für Gcmeiiidcaiigcleacn «
Helten wird angenommen . Er lautet :

„ Der Parteivorstand und der Klub der sozial -
demokratischen Abgeordneten und Senatoren wird

ersucht , bei der Beratung von Gesetzesvorkagen , die
in die Selbstverwaltung eingreifen , dem Gemeinde -

bcratimgsousschuß oder die von ihm vorgeschlagenen
Experten zuzuziehen . "

Nach abschließenden Worten des Genossen Pol zcl
wird die schön verlaufene Tagung beschlossen .

Fafcisten Im Zwangsexil .
- Da » «in König bei der Thronrede nur das

sagt , loa « ihnr fein Ministerium vorschreibt , ist
bekannt , aber in der Regel bestiebt sich das Mini¬

sterium , ihn dock, wenigstens irgend etwas sagen
zu lassen . Eine Thronrede ' soll ein Programm sein .
Mussolini hat eine Re klamcrcdc daraus ge «
macht .

Es gab Leute , die von der Thronrede eine

Pevheißung der Milde , wenn nicht Aussicht
auf Amnestie erwarteten . Diese hätten wissen
sollen , daß dieses Gebiet jetzt in Italic » Präro »
gativc desPrcmiers ist; sein ist die stiache und
sein wäre auch die Rlilde . Viel mehr noch als
Milde braucht ja Italic » Gerechtigkeit und
die kann eine Parteidiktamr eben nicht geben . Ihr
Fundament ist die Ungerechtigkeit . So ist z. B. die
ZtvangSarbcitsvcrschicknng in Italien zum «ypi -
scheu Werkzeug der Parteijustiz geworden . Nicht

nur , weil die Gegner des Regimes , die mau straf¬
rechtlich nicht fassen kann , verschickt werden , son¬
dern auch , weil man diese Maßnahmen gegen
Fa seiften aniwcndct . die man strasrcchtiick ,
nicht zu fassen wagt . Die öffentliche Meinung
Mailands beschuldigt den damaligen Parteisekre¬
tär OZ i a m v a o l i, das Bombe Natten tat
auf den italienischen König bei der
Eröffnung der Rlaikänder Messe im April 1928
organisiert zu habcu . Da es nur von Personen
nrganisiertfein konnte , die offizielle Funktionen
hatten und besondere Vorrechte ge »offen — wurde
dock, alle « vor de » Auge » der Polizei geingck, ' —
so iTxii die Sache viel Wahrscheinliches . Giam -
paoli war bereits wegen Verbrechens gegen das
Leben und gegen das Eigentum vorbestraft , ehe
er eine Säule deS FaseismnS wurde . Statt unter
Anklage gestellt zu werden , wird er aber ohne
Prozeß verschickt . In Mailand hat man
zwei besonders geachtete Fakeiste », Voi pi und
Poveromo , zwei der Ansführcr des Mordbe - -
fehks gegen Matteotti verlpzftct , als sie für zehn
Millionen StaatSpapierc zu verkaufen suchten .
Dtävohk sie bei ihrem Beruf mit recht als reich
ggkte », schien die Summe dock, für eine « einzigen
Mord etwas hoch. Es stellte sich dann auch her¬
aus , daß cS sich um eine erste Rate eines g r o-
ße n D > eb stahl s handelte . Bon den Mi Honen ,
die man zn Rekkameyweckeu oder gezwiingenerweif ?
Mussolini schenkt , n - m den Staatsschatz zn fordern ,
hatten Beamte des Finanzministeriums 30 Mil -
lionen gestohlen und brachte » diese min allmäblich
wieder in den . Kreiskauf , wie sa auch in der Na -
Inr alles in den . Kreislauf zurückkehrt . Di- . ' Dum
tuen haben es gegeben und die Schlauen haben
cS genommen Man hat nun , ohne Prozeß und
Urteil , die beiden Biedermänner ins Zwangs . -
domizil geschickt . Die ganze alte Garbe des Fafcis -
nms wird demnächst auf den Inseln sein .
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Tagesneulgleiten .
„ Vertrauliche Mitteilungen . "

Das „ P r oflor Tagbl . 1t I ", bekanntlich
frn Weltblait von Rang , verbinde » mit dem Per -

ständnis siir die Problem ? , die die Veit bewege » ,
den Ein » für die intimeren Begebenheiten der

Alltagsweti , und bietet so seinem _ Publikum

täglich neben schwerer verdaulicher liest auch noch

« ine » Bilderbogen de ? klciueu LebenS , zu dem

feine Leser gerne ein Tcherslein beitragen , und

der . je nach bei », ans familar . idyllisch , ans Kopf

schilttein . 2 ' tminiuyi » oder gar auf flaminende

Empörung abgestimmt sein kann . Ein Beispiel für
den letzten Tvalt findet sich in der Rummer vom

LI . Mau
»ctirm,Iirf >c tWIlltlliinoen . " yii , Leser Ichreibt

ml* ' »deute crichicn in unserer Wcchmmfl eure
• $ ,i m c". welch » die „n n ä b i (, c ff r a 11" zu

ivrcchrii loQigchtc , bn » Tic » It in Ii b ri) e » zur
- eile schob uub meiner in » Vorzimmer tretenden

eirau cvnärtc . sie I,öttc i »> et,vi « . Vertrauliche « von
?ii JOanfo " mitzuteilen . AI » »icine beuiirutlim « Z,ra »
die ? >, in e nnisordertc , » reden . ! >»dk»tetc sie ge-
Neiinnisvoll . sie ISnnc diese Nachricht » nr im jnm
Hiev bekanntgeben , ff in ff immer stellte sich I,erau ».
das! diese Person Ve' triiac idr de » ' Verband

mlf itenber Blindert .1 v a z prac » Iic > ch

s l e v c »" sammle .

3 tu Zimmer stellte sich heraus . Und in » Pro

gev Tagblati stellte sich gleichfalls lürauS . u. ee

Ereignisse zieiic » ihre >i reife . Zuerst war der

Weltkrieg . Taint waren die Kriegsblinden , uau »

lieg » lau sie Hunger » . Tau » drang eine „ Tain ? "

ins tt,immer einer Dame : diese aber erkannte , dag

dir . ". Tarne" nur eine „ Person " , also noch unter

dem Rang des lüröffuenden „Allädchens " war .

Und weil es ungehörig ist , daß Damen erfahr : »
^ uild uoci , dazu von „ Taincn " die eigentlich

„ Personen " sind —. da » Blinde hungern , w

könnt - der Manu der Dame , der sicherlich ein

„ Herr " ist . nicht umhin , das oberwaiilte Schcrft
lein , iveuil schon nicht den Blinden , so doch dem

Blatt beizutragen , Mc- in w vorbildlicher Weise

Verständnis zeigt für den Unterschied zwischen
dem was den Blinden und dein , tvas einer Dame

acbäihrr , die . weist Gott , keine „ Tauic " ist.
St . Z . : n.

Der Kaschauer Mordprozeß .

Tie Ermordung einer unbekannten Frau .

Kascha » , I. Juni . Tie hculige Verhandlung

gegen die Moldauziacuner erbrachte neue intcr

cssantc Momente . Räch Verlesung der Protokolle

über das Ergebnis der gestrigen GerichtStonimis -
snm ans den ElMlabch bei Kaschau , wo «ine mu

bekannte alte Zran crm . ordet wurde , wurde kon -

ltaticrt . dast Zilie die Kommission gestern an den

Taiorr genau hingeführt habe , dast er also von

dem Morde weist und dast er bei der Untersu¬

chung ei » Geständnis ablegte , obwohl er bisher

geleugnet hat . Obwohl Zille bereits in vier Ms'
Jen ein Geständnis direkter oder indirekter Bctci -

ligniig ablegte , tvird Paul RYbar allgemein als

der Züchter der Bande und der Hauptschuldige
bezeichnet . Rvbar lcugnet fortgesetzt , spricht mit

' Pathos , gestikuliert energisch und beschuldigt mit

Vorliebe ' die untersuchenden Organe , er kann aber

nichi leugnen . daß er , als die Angeklagten am

Tage der Untersuchung mit dem Zuge nach Mol -

dam . , fuhren , den Overweichi meister . tkrejärk ge -

sr . igi lmi , ob sie zum Mittagessen , ^ H aInfch »

ke n " bckoninien . Tarauf erklärt « Csisar , „ er
könne schon zurückkehren " , weil im Zigennerjar -
go » . . . Haluschken " bedeniel „ Verrate nicht , zeige
nicht ". Auch Zille gestellt ein , dast von Halnsch ^
ken die Rede war , aber behcmiptct . es habe sich
,mr uiu die unschuldigen . HaUtschlen , die gegessen
werden , gehandelt . Ter Wachtmeister Ianvsi
sagte ivcitcrs aus , dast ZiWe mir Sicherheit noch
Chvalaboih gegangen sei und , als sie sickf dem Tat -

orte näl ^ crien . Znrcht zeigte . Dazu lxmcrkt der

Gerichtsvorsrveude , d>ist auch bei der gestrigen
Kommission Zille nicht bis zun, . . Tatort gebracht
werden konnte .

Weiter » lvnrde eine Reihe von Zeugen vor -

hört , die die Angaben der Anklage bestätigen .
Aach - Angaben des Gerichtsarztcs lvar die unbe¬

kannte Zran am Chvalaboh erwürgt worden .

Sine Filmexpedition verschollen .

Auf Spitzbergen im Schneesturm verniistt .

Oslo , 1. Juni . „ A fte n P o sie » " »leidet
aus Spitzbergen : Während der Aufnahme eines
Eisbärfitmes durch eine deiitfche Gesellschaft zog
eine deutsche - Achlitteitdxpedition an , Sonntag , den
AZ. Mai über das Packeis . Tie Zührnng lag in
den Händen des Teilt scheu Hugo Lehner . Ein

plötzlich austretender Schnecsttiriil hinderte die

Expedition , am Montag zurückzukehren . Von
Bord dkr . . . Hobby " wurden drei Expeditionen aus

gesandt , die aber sämtlich »»verrichteter Dinge
zurückkehrten . Man nimmt an , dast Lehner die

Richtung ans die „ Hobby " verloren hat . Da aber
die Espedstioiisteilehmer gute Skiläufer sind , hc ^ft
man . dast es ihnen geglückt ist, sich in Sicherheit
zu bringen .

Wie von der Houi Ziiin - Gesellschaft in Ba¬
li » mitgeteilt wird , handelt es sich um zwei An¬
gestellte der Honr. - ZiIi »igesellsclMt , die im Eis¬
meer Anfnahincn zu dem Zilin „ TcrRu f des
Nordens " anfertigen lästt . Einer der beiden
Vcrmistlcn , Hugo Lehner , ist ein bekannter Berg -
sichrer .

Eine jugendliche Berbrecherbande .
Berlin , >. Juni . Am Samstag vor Pfing¬

sten wnvde die Milchliänvlrrin Marie Som -
Merfeld in ihrem Geschäfte in der Cadincr -
st raste von drei jungen Burschen überfallen und
tMich versetzt . Zivei wurden gleich nach der Tat ,

ein ge. w! sser Tetloff und Pissarek , fostgenommeir ,
der dritte . Otto Niel »bock , entkam und wurde
spater gefastt . Die Evniittlungen halben nun er -

geben, dvist diese drei Burschen zu einer Bande
jugendlicher Verb rech a gehören , die von Ein¬
brüchen . Diebstählen und llebersällcn leben und
nach sorgfältiger gemeinsamer Verabredllng ibrer
Planc vorgehen . Riclebock , der das verführte Op¬
fer spielte . ' ist sogar der Anführer der Bande ge -
ivescit . Bisher konnteit der Gesellschaft kll Straf -
iatcit der vcrschiodcusien Art »ackigelviescn tver
den . die sie zuni gvöstlen Teil auch ciräuinen . Sie
den , die sie zum grösttcn Teil auch einräume » . Sic
verübt , Zahrrädcr gestohlen . Schaufenster aiisgc -
raubt usw . Züns ander Aiitglieder der Kokonne
ivuüdcit nach und nach ebenfalls ermittelt und
festgeiwiilmen , zwei werden noch gesucht . In die
Angelegenheit verwickelt find auch mehrere Hoh¬
ler und die Eltern des eine » Zestgenommcnen ,
Zahlreiche Hanasuchnngen haben einen Teil der
gestohlenen Sachen wieder zutage gefördert .

Fahrlässiges Spiel mit Menschenleben . In
Telszijl ( Hollandl »mstte der deutsche Vicrmaster
. . Varal " Zement holen . Der Kapitän wollte ans
SparsamkcitSrücksichlen zum Ueberladen des Zewen ,
tcs auf das Schiff nicht die Hafcnkranc , sondern
eigene Hebczcugc benutzen . Rlit Motorwinden Nmr -
den jeweils ackt Ballen zu je 60 Kilo gehoben . Tie

Bedienung der Motorwinden erfolgte durch jngcnd -
lichc Mannschaften von l 8 bi6 lg Jahren . Die

Telszijlcr Hafenarbeiter bezeichneten das sofort als
unverantwortliche Tatsächlich war es einem

dieser Junge » nicht möglich , die Fracht zu
halte » , so dast die ganze Ladung nieder -

stürzte . Ter Arbeiter Bau der Linde erlitt so
schwere Verletzungen , dast er unter fürchterlichen
Schmerzen verstarb . Zum Protest wurde anlast -
tick der Beerdigung die ganze Arbeit im Hafen von

Telszijl stillgelegt .

In einem Anfall von Raserei lyit in Chi¬
cago ei » »erheirateter Mann , Vater von drei

Kindern , zwei Gehe imbeamtc erschos -
s e n und vier Zivilpersonen . schwer verletzt . Nil -

ter de » Verletzten befinden sich zwei Nachbarn
des Täters , die in sein Hans eingedrungen wa¬

ren . um der von dem Rasende » bedrohten Zran
und den Kindern zu Hilfe zu eilen . Als die Po¬
lizei das Hans betreten wollte , wurde sie mit

Schüssen c ni p f a n g e n. Die PoUzabeam -
ten Sperrten daraufhin das Hans ab und bombar¬
dierten mit Tränengas . AIS sie dann schließlich
eindrangen , war der Täter entkommen . Er soll ,
wie berichtet wird , feit drei Wochen betrunken ge¬
wesen sein .

Schmnckdiebstahl . In Marienbad wurde

am Zreitag dem Berliner Fabrikanten Bruno

Koschwätz , der mit seiner Gattin zur ,Kur

weilt , ans dem versperrten Zimmer feines Hotels

nächst dem Kreuzbruilneu drei Platin ringe und
eine Platinhalskeite im Werte von 14 . 000 Mark

gestohlen . Die neben diesen Schmucksachen be -

findlichen ander «, « Juwelen kiest der Täter unbe¬

rührt .
MilltSrärztliche Stipendien . TaS Verteidl

gungSmlnisteriuin schreibt ?ll Stipendien für he »,

rige Mittelschulabitnrienten ans , die sich dem Stu >
dium der Medizin widmen und nach den , Doktorat

Berufsmilitärärzte werden wolle ». Gesuche sind bis

31. Juli vorzulegen . Nähere Bedingungen in der

Dienstvorschrift S- I ! - 5 iMilit . Stipendien ) , die „ n

Verlag Fr . Borovy , Prag II . , Narodni 18, zu er¬

halten sind .

« in schauriger Leichensund wurde Samstag
vormittags gegen halb 10 Nhr an , Havelnfer in

Schildhorn bei Berlin gemacht . Spaziergänger
entdeckten dort am Rande des Wassers einen

weiblichen Körper , dein Kopf , Beine und Arme

fehlten . Da ztvelfellos ein Verbrechen vorzulic -
gen scheint , wurde die Mordkommission alarmiert .

Tod auf der Strecke . Ans Eger wird gemel¬
det : Zreitag nachmittag wurde der 28jährige
Streckenbegeber Ladislaus Patck aus Tirschnitz
das Opfer eines tödlichen Unfalles . Auf seinem
Dienstgang wurde er von der Lokomotive eines

heranfahrcndeil Personenzuges ettva 10 Meter

gclgen ein Bahnwächtcrhäuscken geschleudert und
>var auf der Stelle tor . Der Unglücksfall
ist um so tragischer als am Samstag die Taufe
seines zweiten Kindes hätte stattfinden sollen .

Gastod ein « ? vierköpfigen Familie . In Bcr -

lin - Adlcrshof nahmen in einem . Hanse die Bc -

ivohner Sanistag früh Gasgeruch wahr . Sic
alarmierten die Zencrwehr , die in die verdäch -
tige Wohnung eindrang , und die Wohnungsin -
Haber , einen Man » , eine Zran und zwei Kinder ,
durch Gas vergiftet , tot auffand . Nach den bis -

langen Ermittlungen handelt es sich um einen
Unglücksfall . Bei Renovierungsarbeiten in
der Küche ist anscheinend der Gasschlauch abgc -
rissen worden und das Gas , unbemerkt von den
Bewohnern , ausgeströmt .

Religion mit acht Prozent Zinsen . In
reichsdeurschen Zeitungen wird inseriert : „ Ebau *
geli - Bcink. Das ist die Telegrammadresse für die

evangelisch « Zentralbau ? Berlin . Unsere Kunden

geniesten stets die böchftimöglrchstc Verzinsung
ihrer Spar - und sonstigen Einlagen sz. B. seit
echt Jahren nicht unter 8 % für Termingeld )
und untersti ' itzen gleichzeitig durch eine Kontofüh¬
rung bei uns die evangelische Sache , in deren
Dienst unsere Bon ? seit 3tZ Iahren steht . Konten
in In - und Auslandswährung . ' ' Evangelische
Sache mit 8 % Zinsen und Konten ftt Auslands¬
währung . also kleine MiestinNcherei gegen die
deutsche Währung !

Paddelbootfahrt Köln —Port Said . Von Köln
sind zwei Paddcldootfahrer abgereist . Sic wollen im
Faltboot durch den Tortmnnd - Emskanal über die
Nordsee fahren , dann durch die Ewe bei Hamburg
nach dem Maiu - Donau Kanal , weitet durch die Do -

1nott nach dem Schwänzen Meer , Bosporus , Tarda -

nclle ». ?lcgä ! scl ) es Meer , Mittelländisches Meer nach

Part Said . Sic hoffe », dies « Fahrt i » einem Jahre

durchzuführen . Anschliestend wollen sie bei einer

denllchen Firma im früheren Dentsch - Osiafrika in

Stellung gehen .

Einsturz einer Mauer . In Cleve ( Rhein -
tand ) stürzte bei », Graben einer Schleuse an einer

neuen Wasserleitungöanlage plötzlich eine Beton -

»inner ein und begrub zehn Arbeiter , die mit dein

Einbau von Masse,' kästen beschäftigt waren . Ein

Arbeiter wurde getötet , vier schwer verletzt . Die Ret -

: nngsar . be: ien waren sehr schwierig . Nur mit gröst -

>er Vorsicht konnten die Betonstiicke entfernt wer -

den . da neue Rutsche zu befürchten waren .

Die Eremitage in Leningrad , eines der be¬

rühmteste » Kunstmuseen der Welt , bat in den letz

ten zehn Fahren einige bemerken - ivertc Verände -

Hingen erfahren . Ter erhalten gebliebene frühere

Bestand an Kunstwerke » ist durch die Sammlungen
des früheren Stieglitz - Museums ergänzt wor¬

den . Ferner ist man da ; » Übergegangen , die eigen «-

sich « Eremitage mit historisch bedeutsamen Baulich -

keilen »ick Sainmlunge » »nter dem Oiesainttitcl

„ Eremitage M u s e u m" einet einheitlichen

Leitung zu unterstellen . Dazu gehöre » das W i n

i c r p a l a i s mit zahlreichen , in historischer ' AnS -

statiung erhalte » gebliebenen Gemächern , das Mar¬

li a l l V! n s e u n, mit de » alten Paradetiitschen
der Zaren ans dein Id. und >9. Jahrhundert und

schließlich ein wertvolles Rokoko - Baudenkmal , das

Stroganoff - Pakars , das von Rastrelli
erbaut und von Woroulch ! » vollendet wurde ,
und das nock die Einrichtung ans der Vorkriegszeit

auftvcist . Die Besucherzahl der Eremitage ist heute ,
wie a » L einer Leningrader Veröffentlichung her

vorgeht , etwa die gleiche wie ve' r dem Kriege . S > e

■betrug 1927 ungefähr 190 . 000 .

Ein Trinkgeld für d« n Scharfrichter . Aus dem

alten England wird von einer Sitte bnichtet , nach
der ein Teiiqiieiit den » Scharfrichter für die Aus¬

übung seines blutigen . Handwerkes ein Trinkgeld

; » entrichten hatte . ?lls im Jahre 1<»B3 nach der

Wiedereinführung der Monarchie dnich die S t n
artö ein namhafter Politiker , Algarnon
Sidney , hingerühtei wurde . Iveil er . der sich al -5

Republikaucr bekannte , der Teilnahme an einem

Komplott zur Ermordinrg des Königs beschuldigt
worden »vir , soll iwch einer zeitgenössischen Dar¬

stellung der - Scharfrichter von dem Verurteilten
beim Besteigen des Schafotts ein ' Trinkgeld » ge¬

fordert haben . „ w! c es üblich war " . Dem Schars -
richtet erschien logar , wie weiter berichtet wird , das

Triulkaeld , das Sidnc » dem Manne gab , nicht hoch

genug und als eines so vornehmen Mannes tr ' cht

würdig . Er forderte deshalb mehr , und S ' Äne » gab
ihm dann wirklich noch etwas dazu . Ob dafür die

Zeremonie des Kopstrb >chlapens besonders rücksichts -
voll ansgesührt wurde , wird uns leider nicht mit »

geteilt .

Die blutige Schuld der Frau Rogens .
Zu Beginn des vierten Verhandln,tgswges im

Jokubolvsti - Prozcst stellt « Rechtsanwalt Dr . Brandt
den Antrag , siir den 3. Juni — den Tag . o » den ,

Landgerichtsprasident von Bnchta und OberstaatS -
anwält Aiüller vernommen Werken — auch den ehe -
maligen Staatsminister Hustädi zu lade ». Dieser
Zeuge soll die Gründe mitteilen , die ihn veranlaß :
hatten , die Begnadigung JaknbolmkiS abzuichnen
und die Hinrichtung anzuordnen .

Hierauf wurde die Vernehmung der Frau
Kählcr - Nogeus ' fortgesetzt . Sic erzählte zunächst die

Angaben t «S verstorbene » geisteskranken Hannes
NogeirS , der einen oder zwei fremde Landstreicher ge¬
sehen haben wollte . Frau Rögens behauptet , an dein
Mordsonntag nur deshalb abgereist zu fein , weil sie
Angst vor Jalirbcgvskis Drohungen gehabt habe .
Rechtsanwalt Dr Brandt konstatiert , daß diese Be -
kundungen im krassesten Widerspruch zu allem stehen ,
was die Angeklagte bisher angegeben habe . De :
Nebenkläger frag , dann , weshalb die Angeklagte den

Fritz Rogens beauftragt habe , auf die Kinder aufzu¬
passen , nachdem sie doch getvußt habe , daß Ewald er -
würg ! werden sollte . Die Angeklagte schweigt .

Ter Angeklagte Blöcker gibt an , Iccknbowsti sei
immer sehr vergnügt gewesen . Nach dem Mord an
Ewald habe er gesagt : „ Ach was , ganz egal , Kopf
weg . Ich will keinen reinreiten . " Blöcker bekunSet
eine angebliche Aeußerung JcckuboWfliS : Wenn es
b»s Weihnachten »ich : raus kommt , gebe ich einen
aus . " Demgegenüber verlas der Vorsitzende die Ans -
sage Ja ? ub « oskis . nach der Blöcker gesagt habe : „ Run
mußt Du aber einen ausgeben ! " Weiter wird Blök -
ker ein Protokoll Iakubotostis vorgehalten , der eine
Aeußerung des Krentzfeldt angibt , wonach Blöcker
de » Ewald Rogens , mit einem Strick und Stein be-

schwerst in das Pctriismoor geworfen habe . Blöcker
stellt in Abrede , an der Mordtat beteiligt gewesen
zu sein . An August Rogens wird hier die Frage
gerichtet , weshalb «r früher behauptet hatte , er fei
Blöcker in dst Heide gefolgt und habe ge>' che». daß
Blöcker das Kind an einem Baum aufgehängt und
später in dag Moor geworfen habe . Rogens sagt , er
sei über Blöcker wütend gewesen , weil dieser „nicht
dicht gehalten " hatte . Dann wird ein Brief vorge -
tragen , den August Rogens an feinen Bruder ge-
schrieben hat . Darm heißt es . sie müßten einander
unbedingt treffen , da August mit Fritz wichtige
Dinge zu beiprcch - n habe . Die Bestechung sollte in
Lübeck stattfinden . Fritz Rogens bemerkt dazu , daß
er und sein Bruder Anguft sich bei dieser Aussprache
gegenseitige Schonung zngefag , hätten . Man sei sich
dabei darüber einig goworden , wie die Rollen »er -
teilt werben lallten . August bestreitet das . Fritz Ro -
gens bleibt bei feiner AuSsiage . August habe sogar
gesagt , daß er dem Ewald die Kehle zugedrückt habe .
Auf Vorhaltung von Rechtsanwalt Brandt ergänzt
Fritz Rogens seine Aussage dahin , daß August auch
geäußert habe : „ Iakiibowski ist ja tot , wir wolleil
alles azrf Jckknbowski schieben . "

Sonntag . 2. Juni 1929 .

Bora Auudlunl .
Empfehlenswertes aus vcn Programmen .

Montag .
Vr«»: «2. 30—13. 30: tS - ndun « »a<b Brünn , MUtazUmun ,

13. 3" -!/ . :»>: (»titl - min NX» 'l' rrsiourn ) 31ad) mtllao »fon | trl ; Ii . czl
DrulsilX' Brnssrnnchitchlkn : 17. 30: ckeutfix S»nsun<i : Unw. - Drni
Xr. Bcrnixird Brandt . Prag : RrUecrlrbntss « aus t--r Scr : n. zi
I»» IH. U5: «rdrurr - Porlrag Slt-q. 0 n'< itouBctlo : Wctl( ,it »(o| iui
und da» Dort : —. 25: SehallplaUcmnuttk . — Brün »: ,7. 10: yinrb.
ml, »gg»tolqen : 17. 13: Xcntsihc S,nd »: >g: PrnIsrnnchrichNn _
Xr. tf . mnmifl Lawrnslcin : TripdN » und srw « Nmgrdung . I.
-- Dr. Xrlidc-. grancXer Prusiorülentred «, Zynign», : - und Ar' .

dandNmg. — Pretburg : 20. 00- 20. 20: Urbirlragung au» Prag, -
^g,a .i »»nl ! rnn >ull : Tau«, «, ! , ! 20. 00: Hamgosllioucn voii

Thgptn ! 21. 00: . Oany « engl. 5,onn>on' . (! -n; 23. 03: ?nn,musit —
London: 31. 35: Zvmphonickon ^r «. — B- rlia . 17. 00; Ltddrr, ,73g .
PWIInvorlrSgr : 13. 00: . . ? 1 Li,Wicklung Ort rirrfälirtj ", : Li!«, «:
lur in den HanHUcknScrn" : 10. 30: üv. sdrd Wgznrrg Xrama : 21 3-
iiu :<itc W. ÜHt 00. «I non V. o. in B- cldonrn Münideo'

21. 16: *ammttmu ( if . _ L- ng' nderg : 10. 23: „ X:.< Modermane »
Odtwitf von tzodami Slraus : imm 30. Xrtwstogr st « Smnüol
»Nlrn, . — Langenberg : IN. 30- 16. 36: . . Die Leule von S«IdwvI ° -
nnn OinIUried . NeNer- I9 . <0- 20. 00: Mein Kind ist neriuackiskn —
«Snigebeeg ! 13. 13: Xichier Oed Ollen «. IV. Ziegsried Nun ' >,t
! renck: 20. 00: „ Don (Mifltwnni", Oper von O. A. Mniori _
Cftoi 20. 00: Zckurstplgi' ennnisit 0. <kaiun-n" von Pi,, ! , . — B»dn.
Pest: 20. ,6 : .stoivirr! dr » Or-stesl - r- de« tgt. nng. Overnhgu<«».

Tienslag .
Prag : 12. 30—,3 . 30: <?«ndung 0»« Z,runn , Mitiug »7on ^, .

10. 30: lllvl - enragun« au » dem Pouulgorienl Rrg^mrn. ' dmuul-
,7. 30: Deutsch« Prrsseuachrichten : I7. -0: DrnNch« SeuSun, -
Istudols ry»ch». Pro «: Porlesung mit eigenen Wert»- " »I
Urdrrrragung au » dem Odoiivnailbealrr <n Prag : I . Mag«, . . . .
. Mono » , Over. — Brünn : >2. 30: —13. 30: fSen &ing noch -preoi
21»l ! . W»roiH<tt , ,7. 46: Deulsch« Sendung : Prost -n- ii - riU"-! , s .
Perchold Brrtnv,, : Dg» Drama de» bi- Uigen wendet , cinsp. Hon»
Nrd- in : D- « B«dcnl »„g der Mllcbkrlliiaui ' g siir BoNtn- irlichost
und -Poltecrui - druno: Ist . SO -3.-.,' ,: iScndu - io au « -»ro- i »-d,, .
irogung au » d- in Äa>ivna! i !>ea- : r : ff. MaNrne, : „Marian' - . —
Presbneg : 10. 30: . stan,rrl PrrS . ILorder: Aud4>: I!>. 20—22. 43'
tSe,ch : »na au» Prag , Uabertragung vud drni Narinnaltdea - fl
ff. Massei »! : . . Manon- . — Berlin : 10. 30- . . Meister der No' I ' - g»,
Oonst - o«» -- . - »sterbansen : IO. 00 ,030 - vo- ö' - r ! - - - «' - — im

Oscisv- de? ?lrdt ! i «siaulr sl. I. — Liniiaait : 13. 00: Deutschr »
im Presidurgrr Oi-diei : 10. 30: . . Ton OOowinni" , Over van 76. A
Mopir ! — Leimig: Ist 03: . .Pi-ni »oach' nsvliitcr ,ur M- ib -
loaschiirr ": 30. 05: Poltdiiimtich . -» O' ch' sirrkvNirrt . 21. 15: D-Ultche
Brünier : Wollstlfd .«destrr. — Langender «: 18. 30- 1830 : 2mn- t
<ti *6dgK fflinbei ; 20. 10: TtbrnMomrtt . - ftinlgtbee «: ix - oi
Stunde der AnMI. Tue Entwicklung dett Tlrdi-iitrrchli . — geant «
Inet: 20. 13: ,Xni Panna " . Drama von M. iurie » Mi>r! -rl !nck. —
Mailand : 20. 30: atossischr tiatirntichr V"-- "Ir in.
Drei Mandmärchan .

Im Bcrlons der Sitzung fragte Rechtsanwalt
Brandt dü Angeklagte Kähler . ob sie glaube , daß
Iakubowski der Täter üvar . Nach langem Zögern er -
widert Frau Kähler : „ Weil jck doch »ich , dabei war ,
kann ich das nicht wissen . " Sie vermutete ledigs - ih .
daß Iakubowski dalxü war . Rechtsanwalt Brandt

fragte tve ' ter : Zran Kähler . gebe » Sie z», >uisagt zu
haben , Sie würden Ihre Aussage schon so einrichten ,
daß der Russe bingerichict würde ? " — Frau Käh¬
ler ( zögernd ) : „ Rein , so nicht , ick ftobe nur gesagt,
daß ich meine Auslage so einrichten würde daß der
Russe festgehalten bliebe und nicht mehr aus dem
Gefängnis herauskäme . " Rechts «, » wait Dr . Brandt :
„ Geben Sie denn zu. weiter geiogt -zu haben : mir
würde man ja doch mehr glauben als dem Russen ! "
— Iran Kähler bestätig , das .

verband der Prohibttionsgegner .
Durch das amerikanische Alkoholvcrbot vom

Jahre 1020 wurden alle weiiierporliereiide »
Staaten schwer getroffen und , um weiteren

Absatzvcrlustcn , die durch eine Ausbreitung 5: t

Abstinenzbcwegung in Europa drohte , vor ; »-
beugen , wurde bereits im Jahre 1922 in Brüssel
eine „ Internationale Liga der Prohibitions -
gcgner " , der vorwiegend die Weinländer ange -
hörten , ins Leben gerufen

In ihr sind die ProhibitionKgegner . ticS
A l k o h o l i n t e r e s s c n t e n, aller Länder zn-
samenelraeschlvssen . In Oesterreich trägt der Bcr -
ein den Namen „ Mästig und Zrei " und nun ist
auch die tschechoslowakische Alkoholindustric bei¬

getreten . Die konstituierende Vollversammlung
des „ Verbandes der tschcchoslowakisckwu Prohi -
bitionsgcgner " wurde am 31 . Mai abgehalten ,
den Vorsitz führte Herr Tauber , der auch Prä
stdeut des Verbandes ist ; vertrete » sind nack

jahrelange » Bemiihnnge » für Zusammenarbeit
endlich alle Gruppen , die an der Erzeugung , an
dem Konsum und am Vertrieb deS Alkohols in¬

teressiert sind . Wenn sich Aeinprvduzenten .
Brauer , Spiritusgcscllschaftctt , Hopfenbaner ,
Gastwiricorganisationen , Likörcrzengcr usw . zu
samiuenschliestcn , um die durch die Beiniihunge »
der Prohibitionistcn angeblich bedrohte Rentabi '
lität ihres Gewerbes zu schützen, ist das ganz be¬

greiflich , wenn aber eben diese Kreise sich , wie
es in der Einladung heistt , „ die MästigkeitS -
erziehung deS Volkes " zur Aufgabe stellen , so
möchten wir uns doch die ?lnfrage erlauben ,
mit welchen Methoden dies erreicht wer -
den soll ? Wir waren bisher der Meinung , daß
jeder Fortschritt auf dem Gebiete der Volks¬

erziehung zur wahren Mäßigkeit nattugemäß
einen Rückgang des Alkoholkonsums
zur Folge haben muß und , Hand aufs Herz ,
meine Herren ProhibitionSgegner , das ist doch

gerade daS, was ihr Verband mit allen Mittel »

verhüten will . Im Mittelalter gab cS Ten, -

perenzorden , die ihre Mitglieder verpflichteten ,
„ auf zwei Jahre sich des Bvllsausens Zu ent¬
halten und zu eincr Mcthlzeit nicht mehr als

sieben OrdenSbecher zu trinken " . Der Begriff
„ mäßig " wird je nach der Einstellung immer

verschieden aufgefaßt , im Mittelalter waren es

sieben Ordensbecher , heute gelten ja zwei b' ö

sechs GlaS Bier oder Wein oder Schnaps täglich ,
die alle ungefähr die gleiche Menge Alkohols nur
in verschiedener Verdünnung enthalten , bei vielen

auch noch für mäßig .
Wir wisrden eS als eine wertvolle Mitarbeit

de « Verbandes begrüßen , wenn er eS erreiche »
würde , daß leicht Angeheiterten , Betrunkenen
und notorischen Trinkern keinerlei alkoholische
Getränke verabreicht werden , wie es leider noch

sehr oft der Fall ist, wenn die Wirte veranlaßt
werden könnten , die bestehenden Verordnungen
zum Schutz der Jugend , die Sperrstimdenvor
schrifte » usw . einzuhalten .

Di « Erziehung der Jugend und des Volkes
znr Nüchternheit möchten wir aber doch lieber

jenen überlasten , die an der Rentabilität der

Alkaholindustrze kein Interesse haben .



vsnntag . ' i .

Mer den Kulissen des Zirkns Klndlky .
Shrfeisen und Geldstrafe « an der Tagesordnung . - Wo bleiben «ufere

Arbeilszeit - Borfchrifteu ?
Zeit Kochen hat der Zirkus K lu dsky , «in «in »

tainr ' iöf * Untern . hmen >n Prcrg ans d' in Inva

lidenpl «? sein « Zelte aufncrrfrTofren - Tic Press «,

jtc siib ausschließlich von den Herren Sekretären

tnfrrmirrctt läßt brachte genaue Daten darüber , wie

fsd Leu ! « un > Tiere so «in Zirkus erhalte » muß.
viel Zentner He » und dergstickxn in , Zag ans .

«fresse » werden und itxia da ? alles den Herrn Di

^>,or für ei » Riesengeld fchtci , acher » der die clene «

g- iale La ? « der Angestellten — die . Herren Sekre¬

täre natürlich ausgenommen — erfährt man in die

<<n Mltern natürlich nicht ».

lieber da « Elend der vielen , ans aller . Serren

»ändern zusammengewürfelten Menschen kann man

f | » allerdings nicht im Direktionssekretariat die

rStiqcn Taten Halen . Aber es genügen einige Ge «

fprncfjc mit dem Stall und Zeltpersonal , um den

nilitig - n Eindruck von de » vielfach » ngla » k> li -

( fien Verhältnissen zu bekommen , unier denen

diele abgerackert «». auSgebeiileten . von der Knute
Kdrohüm Leute zu leben gezwungen sind . Zur
Sehr setzen - darf sich keiner , denn sonst fliegt er
«nbarmberzig . Eine Organisation gibt « natürlich
such nicht , die würde - Herr Klud - skv nicht dulden ,
ffn «ine Auflehnung oder gar an einen Streik ist
schon gar nicht zu denken ; der Herr Direktor sindel
in diesem Fall im - Handumdrehen genug Arbeits -
lose, die um «in paar Groschen einspringen . Was
bleibt also übrig , al « zu kuschen , zumal viele der
Leute Ausländer sind , die nicht tschechisch können
und infolgedessen keine Aussicht haben , hier irgend «
» o bei einem Bau oder sonstwo unterzukommen .

Seit « 5.

«ein Wunder , daß unter diesen Umständen den
Herreu Sekretäre ». Stallmeistern nsw . der
Kamm schwillt und Verhältnisse einreißen , die
die ärgst « Soldatenschinderei im alten Oester «

reich in den Schatte » pell «».

Ho ei » Stallknecht muß um den fürstlichen Lohn
»on 27 K täglich

»an morgen « halb 6 bis weit nach Mitter « >

nacht , bi « die letzte Vorstellung vorbei ist ,
ununterbrochen ans den Beinen

sein, de » » die Wartung von sechs bis acht Pferden
ist leine Kleinigkeit . Um diese 27 K muß er sich
vollkommen verpflegen und bekleiden , die Wäsche
waschen lassen » sw Nur die Unterkunft hat er

großmütig umsonst : « in Bündel Stroh
unter den Pscrdekrippen im Stall¬

zelt , als Decke Pferdekotzen , wenn sie nicht zum
Zudecke » der Pferde selbst notwendig sind . In die «
sem Zoll geht natürlich das Roß vor und der
Mann mag zusehen , was er selber anfängt . Kommt
ein Ziegen über Nacht , dann steht alles unter Wasser
nch an «in Schlafen ist überhaupt nicht zu denken .

Aber wehe , wenn dem - Herrn Stallmeister oder

sonst einem von den Gottgleichen etwa » nicht zu
lloppen scheint ! Da wird nicht lange gefackelt :

die Peitsche hant bald daneben und trifft statt
de» Pserderückens «ine » der geplagten Menschen ,

gelegentlich tun es anch Ohrfeigen ,
die auch dem - Herrn - Sekretär Frcidenheim kof-
kn In der Hand sitzen sollen . Uns wurde von einer

ganzen Rei ^ von Fällen berichtet , wo

alte Arbeiter vom Herrn Sekretär geahrfeigt
»der beim Hals gepackt und in den Bauch ge »

stoßen worden .

Lolche » kam auch in Prag noch vor ! Um wie viel

weniger mußte man sich da in Italic n, dem
klassischen Land de » Rhizinutöls und der Fascistcn

Prügel , Zwang auferlegen ! Da kann man Prügel »
»ach Herzenslust , » nd auch der Herr Direktor Rudy
verschmäht cS gelegentlich nicht , sich wie in N e n
pel eine solche vstekiitiim anzuschauen . Daneben
stand ja ein Fascist und hätte sich der geprügelte
Arbeiter irgendwie gerührt , dann hätte ei » kleiner
- Hinweis darauf genüg », daß der Geprügelte ja
eigentlich ein Bolschewik sei, und er wäre
schon im Gefängnis gesessen !

Neben ben Ohrfeigen gibt es noch nicht weni¬
ger wirksamere Mittel , um blinden Gehorsam z »
erzwingen : das sind

Geldstrafe ». dte bei der geringsten Kl ^ nigkeit
verhängt werden .

Irgendwo beim Personaleingang , dem Publikum
»nzugänolich , hangt eine Tafel , an der alltäglich
diese Strafen bekanntgemacht werden : 10 Kronen
ist das Minimum , aber auch zwanzig Kronen » nd
noch mehr gibt et für all « möglichen „ Vergehen " .
Oft geben ein paar Tagesaagen zun , Teufel , wenn
man einem der Herren nick : zu Gesicht steht , und
wovon man dann lebt , darnach wird nicht gefragt .

Vor dem Publikum soll mährend der Borstel «
lung natürlich auch der lest « Siallnkecht in vollem
Glanz dastehen . Also gibts in langen Kästen Uni¬
formen . die bei der Porsülirnng der Pferde etc . zu
tragen sind . Zieht man sie vorschriftsmäßig an , io
läuft man Gefahr , Ungeziefer zn erwischen ,
denn um die Reinigung kümmert sich nickt so bald
jemand . Wirb man aber im Sichtbereich des Publi -
kumS ohne diese Uniform erwischt , dann sind
zehn Kronen Geldstrafe oder mehr beim
Teufel ? Oft dl « Vorstellung um , dann kommt die
kostbar « Uniform wieder in den Kasten , und man
kriegt umgekehrt eine Geldstrafe aufgepelzt , wenn
man in ihr etwa einen Schritt vor den Zirkns
machen wollt «!

Nicht anders werden die weiblichen Angestellien
behandelt . Dienstmädchen erhalten Löhne von 10 K
wöchentlich ! Kürzlich wurde eine , „ Resi " genannt ,
aus irgend einem nichtigen Grund hinansgefchmis «
stn . WaS bleibt ihr übrig , als auf der Invalidovna
sich von gutmütigen Kollegen wa ? zum Essen auSzn «
' cknorreti oder dir - ckt aufdenStrich zu geben ?

Da ? Publikum sieht natürlich von diesen Vor «

gong : » hinter den Kulissen nicht ». Vir haben aber
ivi nn » etivas wie ein « soziale Geletzgebung .

vewerbetnspekkmcen ns » . Sehe « die denn

gar nicht »?

Eben setzt läuft ein Fall , daß einem erkrankten An «
gefkeiiten vom - Herrn Sekretär energisch bedeutet

wurde , er habe bei der Krankenkasse nicht etwa sei «
nen sürstlichen Löhn von 27 Kronen täglich anzn
geben , sonbern bloß zehn Kronen und dazu ein
nicht existierend « Ratnralverm ' stgnng . Krankengeld
und vor allem die Prämien reduzieren sich da na¬
türlich beträchtlich ! Es bleibe dahingestellt , ob dies
nur ein Einzelfall fein mag !

All da » kann man in kurzer Zeit , mit Namen
und Daten belegt , van den Leibeigenen des Herrn
Klndsky zu hören bekommen , und dabei erzählen
diese Leute , Deutsche sowohl ans Oesterreich und
dem Reiche , wie hiedere Tschechen , die irgend eine
öffentlich « ArbeitSvermittlnngSstellc dem Herrn

Klndsky vermittelt hat . sicher eher nach zu mi¬
ni g, weil sie sich fürchten müssen vor dem - Hinaus -
Wurf ! Und dann wird man unsicher nnd denkt nach ,
ob man wirklich im zwanzigsten Jahrhundert » nd
in der Tschechoslowakei lebt , die sich ans allen inter¬
nationale * Kongressen mit ihrer schalen Gesetz
gebung brüsteti

HMi m SoiMit
Aus der Internationalen Gewerk¬

schaftsbewegung .
Neue Anschlüsse englischer Gewerkschaften

bei de » Internationale » BernsSsekrelariaten .

Der Pariser Kongreß des Internationalen
Gewerkschaftsbundes ( I . G. B. ) hat im Jahre
1027 beschlossen , darauf hinzuwirken , daß sich
die den internationalen Bcrufssekretariatcn noch
nicht angehörenden Organisationen der Landes «
zentralen de § I . ©. P . ihren rcsp . BcrufSinter -
natianalcn anschließen . Seitdem haben die Ge¬

werkschaften verschiedener Länder dieser Auffor¬
derung Folge geleistet . So haben sich neulich
zwei englische Gewerkschaften ihrem internatio¬
nalen BerusSselretariat angeschlossen , nämlich
die „ National Union of Distributive and Llllicd
WorkerS " lKleinhandelsangestcllte und ver¬
wandte Gewerbe ) » nd die „ National Union of
General and Mnnieipol WorkerS " ( Gemeinde
arbcitcr ) . Die zwei Organisationen setzen sich
ans verschiedene » Beriissgnippen zusammen , dte

zum Teil schon ihren internationalen Berits «- -
sekretariatcn angehören . Nun haben sie sich mit
6000 bczw. 10 . 000 Mitgliedern der Intcriiatio -
nalc der LebenSmiltelarbeitor und der Fabrik
arbeite ?- . Internationale angeschlossen .

Aus diese Weise ist ein dauerndes Antvach
sc » der Zahl der internationalen Anschlüsse eng
lischer Organisationen im Gange . Hoffentlich
tverden diese guten Beispiele in England selber
und in anderen Ländern anregend wirken !

*

Mitgliederzahl des Indischen vewerkschasts -
bundeS : Laut dein soeben veröffentlichten Be¬
richt des Indischen GcwerkichnftSbunde » ( All
India Trade Union Congr- . - ß) umfaßte diese

LandcSzrntralc am 1. Jänner 1920 08 . ( 521 Mit¬

glieder in 43 Organisationen .
*

Mitgliederzahlen in Estland : Am 1. Jän¬
ner 1020 umfaßte der dem Internationalen Ge- -

werkschasle - bnnd angeschlossene Gewertschafisbiind
in Estland . ' >. ">06 ' Mitglieder , gegen 5071 am 1.

Jänner 1028 .
»

Mitgliederzahlen in Lettland : Die dem In¬
ternationalen Gewcrkschaftsbund angeschlossene
Landeszentrale Lettlands erfreute sich im Ialire
1028 einer gesunden Entwicklung . Tic Mitglie -
dcrzahl stieg von 18 . 732 ans 21 . 888 . Dies bc »
beulet eine Zunahme von 3150 Mitgliedern oder
18 . 0 Prozent . 5287 oder 2- 1. 1 Prozent der Mit¬

glieder sind Frauen .
*

Mitgiiederzahl de « französischen Gewerk -
schastSbundc ?: Laut offiziellen Mitteilungen des
dem Internationalen GewerkschaftSbund ange¬
schlossenen französischen GewerkschaftSbundeS iE .
G. 7. ) umfaßte die LandeSzentrale am 1. Jän¬
ner 1029 638 . 326 Mitglieder , gegen 605 . 250 am
1. Jänner 1023 . Die « bedeutet eine Zunahme
von 33 . 076 Mitgliedern .

« tnoffcnl wenofftnne « ?
S »

fetter Betriebsversammlung ,
fetter Gewerkschaftsversammlung ,
ifdcr Genossenschaftsversammlung ,
» Oer Wählerversammlung ,
( « Oer grauenversammlung .
fetter volitischen Versammlung ,
jetter Versammlung oder Sitzung einer
proletarischen Organisation soll « Ihr für die

WMMMA AlchM
intensivste Werbearbeit leisten

Arbeilersiirlorge .
Denkt an die Aermsten ! Spendet
und sammelt für die Arbelter -

fllrsorge .

Svdetevdeutlche Grianctimgra
an Adels Stntn .

Bon Franz Macoun .

Die Traucrkilndc von dem Hinscheiden des

Genossen Adolf Braun war besonders in Deutsch¬
land und Lcsterpeich von eingehenden und herz¬
lichen Würdigungen seine » Lebens nnd Wirkens
>n der sozialistischen Arbeiterbewegung begleitet .
In diesen beiden Ländern liegt der große Teil
der schöpferischen Tätigkeit ?ldolf Brauns , der
<m» der bürgerlichen Welt zur Bewegung der

Arbeiterklasse kam und ihr vom Beginn seiner
sozialistischen Erkenntnis mit Herz und Hirn
diente .

Nach der Nachricht von seinem Tode brachte
unser Zentralorgan aus der Feder des reich ?-
deutschen Genossen Sollmann einen Artikel ,
der insbesondere die sozialistische Jdealgcstalt
Brauns charakterisierte , verbunden mit der

Schilderung seiltet bedeutendsten Zeitabschnitte
und seiner Wesensart .

Oesterreichs nnd Deutschlands Arbeiter¬

bewegung waren abwechselnd die Stätten seiner
diciscirigc » Lebensarbeit , aber auch wir in de «

deutschen Gebieten der Tschechoslowakei
Haben ganz unmittelbar das Wirken Adolf
Brauns kennen gelernt , das ein Wort der Er¬

innerimg verdient , weil es für die sudetendeilt - -
' che Arbeiterbewegung in der damaligen Zelt
von Bedeutung war und bis heute seine Nach¬

wirkung hat .
In der Erweiterung der Bildungsarbcit

veranstaltete der Partcivorstand der östcrrcichi -
scheu sozialdemokratischen Partei im Jahre 1010

J* Bodenbach die erste Reichspartei -
schule . Aus der Wahl des Orte « ergab sich
naturgemäß , daß vor allem die deutschböhinische »
Organisationen die überwiegende Teilnehmer -

stellten . Neben Otto Bauer , Karl N e n -

« er , Fritz Winter wirkte Adolf Brau »
dort als Lehrer . Der Lehrkörper war damit aus
den hervorragendsten Kräften , welche die Partei
für doS BildungSwesen zu vergeben hatte , zu -
fammengesetzk . Während Bauer die Volkswirt¬

schaft behandelte , Renner über StaatSwisscn -
schaft , Fritz Winter über Arbeitsrecht vortrug ,
war Genosse Braun der Lehrer über Theorie
und Praxis der Gewerkschaften .
Man kann mit Neberzeugung sagen , daß Adolf
Braun gewissermaßen die persönliche Verkörpe «

rung von Wissenschaft und praktischer Gewerk¬

schaftsarbeit war , was seiner Lebrtätigkcit die

desondcre Note gab . Mit dem geschichtlichen und

wissenschaftlichen Forscher des Gewerkschaft - ? >

Wesen » verband sich der Arbeitcrsekretär , als der

er in Deutschland gewirkt hatte und dadurch , so¬
wie durch seine stete persönliche Fühlungnahme
mit den Gewerkschaftsorganisationen war er in

allen praktischen Fragen der gewerkschaftlichen
TagcSarbeit zu Hause . Dieser Teil des Unter -

richtes war für die gewerkschaftliche » Funktio¬

näre , welche an dieser Schule teilnahmen , von

grundlegender Bedeutung — in einer Periode
der auswärtsstrcbenden Gewerki ' chaftsvewegnng .
wie sie damals zu verzeichnen war .

Tie Abhaltung der Schule war für die Or¬

ganisationen im Tctschcn - Bodenbachcr Bezirke
der Anlaß zu einer lebhaften Versammlung ?
tätigkcit . Genosse B r a u n zog ebenfalls mit

mehreren seiner Schüler in Versammlungen

aus , in denen Fragen der Gewerkschaftsbewe¬
gung besprochen wurden . Ich erinnere mich leb¬

haft einer Versammlung der Elbeschiffer , welche

in Tetschen statisand , in der die zahlreichen Teil -

ncbmer mit ebensoviel Interesse als Ausdauer

nach dem eigentlichen Redner , einem reichSdent -
schen Genossen noch den AnSführnngen des Ge -

Nossen Braun nnd mehrerer Schüler folgten .

Ein andermal hatten die Anarchisten , welche da -

mal « wieder da und dort auftauchten , «ine Bcr -

santmlung mit einem Redner , dessen Name mir

entfallen ist . angekündigt . Al « wir darthin
kamen , war der Redner nicht da » nd sogar die
anarchistischen Einberufer verzichteten auf ihre
Tätigkcit . Braun übernahm das Referat und
überzeugte in einer inhnltsrcic »>cii Rede die An -
wesenden von der - Hofsnungslosigkeit des über¬
lebten Anarchismus und von der entscheidenden
Bedeutung der freien GeMerkschastcn für den
Kampf der Arbeiterklasse .

Zu seinen Schülern trat er schon bei den
ersten Begegnungen in den besten persönlichen
Kontakt . Sein vshchologischer Einfluss äußerte
sich besonders jenen Genossen gegenüber , die alS
Arbeiter aus ocn Betrieben in die Schule kamen
und an. deren Lernerfolg die delegierenden Or -
ganisationen bestimmte Erwartungen knüpften .
Ihnen gab er de » Glauben an den Erfolg durch
sein Beispiel , indem er schilderte , wieviel Wik «
lenskraft » nd Ausdauer er selbst einst aufwenden
mußte , um die Sprache nnd später die Rede zu
beherrsche ».

Tic erste Rcichspartcuschille , an der Braun
wirkte , zählte 38 Schüler . Bon den Lehrern . lt
leider schau lange Genosse Fritz Winter dem "-!e-
nosscn Braun in , Tode vorangegangen . Bon den
Schülern sind einige verstorben , wenige andere
sind der Arbeiterbewegung auf verschiedene
Weise verloren gegangen , unter diesen sind e «
nur zwei , die dem Komm » . » ! ? ' » » » verfallen sind .
Rund 30 wirken , noch geg nwär . ' g als Funk
iionäre ^ in der Arbciterb . - w. ' cntiig Soweit ?- >

heute auf die fikmcrkfchnslcn entfallen , ist bemer¬
kenswert . daß feit der Neubildung unserer 0 »

werkschaftcn nach dem staatlichen Umsturz an ?
den Schülern von Bodenbach leitende Fnnktio -
» äre unserer Verbände geworden sind .

Als die Nachricht von dem Tode des einzig¬
artigen GewerkschaftSlebrerS bekannt wurde ,

haben wir , die da « Glück hatten , vor fast zwanzig
Jahren die Scksiiler Adolf Brauns zu sein , wohl
alle das Gefühl der dankbaren Erinnerung emp «

funden .

Kunst und Wissen .
Theater der Sichtung .

Karl Kraus liest „ Blaubart " .

Wo Dumncheit » nd Sehwääb : - die eigene nie
örige Gesinnung und die schmachvoller « llnic - r -
Weisung unter fremde Unzulänglichkeit die Men¬
sche», in welcher äußeren Ersäscinungsform im -
mer . zu Uulcrlanen degradieren , wird der tvahre
Satiriker immer durch oen Schein der Form den
Kern , t « ? Wesens treffen und in der einen Narr¬
heit alle nur möglichen Wiederholungen brand¬
marken . Was sich Offen back) uird seinen Zeit »
genossen darbot , war frei -Iich eine besonder « gro -
' cskc Paarung oon Lumperei und Machtprotzen -
tum . von Wurde und Fäulnis , majestätischer
Geste und moralischer Benommcicheu , eben jenes
Kaiserreich deS dritten Napoleon , in dem sich da ?
bürgerliche Frankreich einen Popanz aufgerichtet
hatte , den es wohl mir deshalb so lange ertrug ,
weil eS sich selbst noch mehr verachtele als rhu
» nd loeil es noch lieber über {eine Untertanen »
' chmach als über die Mac - ke iciner scheinbaren
Freiheit lachen wollt « . Offen - bach zielte auf Na¬
poleon und den . Hof von St . Eloud . auf den er¬
borgten Adel der kaiserlichen Paladine , ans die
blecherne Martialiiät der ( Generale de- . Deuxiem «
Empire , ober feine Pfeile trafen tiefer , saßien
jenseits der zeitlichen Grenze noch de » llnterianen

schlechthin und den Machthaber , der zu allen Zci -
tcn eine Kreatur seiner Höflinge war . Der
König Bobsche im „ Blaubart " ist zeitloo und . ver¬
trägt noch die Mov -fc der- republikanischen Wür¬
denträgers , ivic feine Schranzen die Minister -
Uniform aller Zeiten .

Das Thealer unserer Zeit , selbst ei » - Stück
Schund « nnd Geschäft , vermöchte den satirischen
' Sinn der Operette nicht zu fassen , auch wenn e «
sie in übel bekannier Weile ,/tklualinene . " Das
Tkcatcr bor Dichtung , das auf die ge -
schändete Szene verzichtet und von dem feine
Brucken ( — wie sie als ungewolltes Symbol alle
Offenbach Regisseure der letzten Jahre bauten —)
zur bürgerlichen Kuudschan des Thsatergefchäfrs
sichren , beschwört den Geilt aus dem Worte und
der Musik .

Karl Kraus erschloß auch die Wunder
des „ Vlaubari " einer dankbaren Hörerschaft und
erlöste sie für selige Stunden von dem Alpdruck
eines Lebens , in dem die Realität des Grauens
täglich die Satire vorwegnimmt .

In den stürmischen Beifall milchte sich der
laute Ruf nach baldiger Wiederholung des
Theaters der Dichtung , von dessen Schätzen die
meisten Präger Freund . - - Karl Kraus ' mir lo sel¬
ten genießen können .

Die musikalische Begleitung besorgte wieder
Georg Kncpler . dem das Verdienst gebührt ,
die süße Melodik gerade de « „ Blaubart " zur Illu¬
sion orchestralen ZnsanrmenksangS der holden
Stimmen aucb dort zn steigern , wo er ohne das
Wort des Gestalter « Karl Kraust die Szene zu
erfülle » hat . E. F,

Frl . Traute Röhn « , die jugendlich dramalistie
Sängerin des Präger Deutschen Theaters , wurde
nach erfolgreichem Gastspiel an das Theater in
Düsseldorf engagiert lab Herbst 19201 . Für
da « Prager Deutsche Theater stellt der Abgang des
Frl . Rohnc einen weiteren bedauerlichen Verlust
dar .

Neueinstudierung „ tklaviga " . Goethes Tragödie
„ Clavigo " wird in neuer Eiustudieruiig Mitt¬
woch , den S. d? zum erstenmal in Szene gehen
Unter Hölzlins Regie verkörpern die Hauptrollen
die Damen Ehlnd nnd Rcinckc und die Herren
Hölzlin , Malten ( Titelrolle ) . Renner und Reinhardt .
<191 —2 . )

Premiere „ Eine Hochzeitsnacht " . Der Schwank
. . Eine H o chz c i t « it n ch 1" von AichqlS und
Köreitl wird als nächste Premiere in der Kleinen
Bühne vorbereitet . Erstausführung : Samstag .

Spielplan de » Reuen Deutschen Theaters . Sonn
tag ci8 ! ) . Z1- 7 ' ' Uhr . . . K rauwi t ". Monte - -
ll00 - 2t : 7 Uhr „ FrI « d « rik e«. Dienstag <"191- 8) :
7! ' » Uhr „ Kr anwi t ". Mittwoch 1102 - 1) : Neuem
studiert . 71t! IIb : „ Clavigo " . ToiniorSteg
( 198 1) : TA Uhr „ Frei ich » It " Freij - ag f194 - 2) :
TA Uhr „ ( Clav ige " . ZamStaa <10 . " —fy : 7 11,dj
„ Singende Ben » v. " Sonntag : t! Uhr „ Mei¬
stersinger von Nürnberg " . Montag ( 100 - 1) :
„ Pcrleukomödi

Kleine Biihn «. Zonmag : Broadway " .
Dienstag : „11 n t e r G c s ch ä f t s a n f l I ch t ". Mit » ,
woch : „ Zur gesl . Anficht " . Donnerstag :
. . Lullt " . Freitag : „ D r e i g r os che » o pe r . "
Samstag : Premiere „ Ein « H o ch. ; c i t j » a ch t ".
Sonntag : 11 Uhr : „ Matinee Mnsikakade
mie " ; T4 llhr : o chz « i tsn a ch l ". Montag :
„ Dr « igroschenoper " .
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Vereinsnachrichten . !
Vtitin fnr Mtfrt ) ithir b»t Tentschcn in Böhmen . j

Hauptversammlung >»» Donnerstag , 6. onni 1: 12»

int Bereinsheim «Vvag TU. , Nctuhagaftc 19) . öc -

ginn SJr fl &r .

Der Nim .
ftcmfttattim kwr Präger Sichlfpietl »i »l,nea .

Hroado tdeinickre tditw ) : . . FlitterWoMen " . — „>ik
'

chickyen aus > cm Wienerwald " .
Jifco : „ Nr Hellten -Per ersten ^ r : . : afs ". • „ T- iana " .
Ulm». - „ Somht ' . stet wfr ff . Ilrttwlcth - " — . ,2tc »

ficä &THCfraf ' *.
Rtamittn : , . Zt ' wsttn et :■ Vlee,e — „ Ter

SherP . "
tVlXMue : . . Tie IXtiitMtflmirtfrrt . " Liw de Pml ! .
Wik : „ Die Ttf- rrd « ow bei bälle . " — „ Ach ftaV

b * . fwif . "
ventral : „' . Uta- »r fetmiU . " T; ita Gr- oUa .
( tzatltu : . Ach rttfsc Zhr « Soiia , Madame " .S?, Lieoisc .
« a » ik . Namen Zr Majestät " .
«axtz : . rDo, Katzenst «. " — ,T >ie viikom . . Histörchen

dm- Gtycve ^ . "
Oria : „ P « vb »dt , t> t j • o u '• st' fi i st o : t c, "
Rvien . „ Fm Name » Sv . Majestät . "

( bu : ,SDas FaHrHhnradel " — „ An, Sa,licht des
llnirride ? "

fjyd « : „ Die Mf Mtwfetieu . " Totzglos weit - -
b q n f ».

Julis „ Tri Mrki « macht » walzet . "
Mepitot : „ Po ! und Patackwn im Proter . "
K» r « n « : „Nebersoll auf die Carolfarm "
gmbtt : „ To ? Kamel geht durch bei ? Rodelohr . " ä .

Oitdraf . — „ Nc ' Stab ! ic , - . aufend Freuden . "
tacerw : „ De » Fäbr ? ksmadr . ' . " ?I. Onb . ro f.
9Mu : „ Die . < dt > Te it ". --> . /Siebn : Diode . "

Lchpnpie : . Die E ' enden " Roch dem Rom . , » v.
B. >H»gv -

Viknt : „ D '*<• trlr/ ' fcen . " Roch e. Roman n. B.

Hu « \
WIM « : . /Samtene . eine - . Seekadctt ? ». "
ttaiha : „ Zirfisonm - ov " — . . Mme ' Meto ? ; Htwn

teuer . " '

Radio : „ Do- - Her , emn Sali an "

ze « t ^ y! onsie »r Bavoccv . "
. . Da? >xr « «titer Nattern "

9ru * fibc sozialdemokratische «chzirk - .
orgaaisation in Prag

Dienstag . deu 4. finui 19' BI, um 6 Ndr

abend » im Gewerllchastshanse in Prag I..

Na Per » ! yne .

Partei - Versammlung
mit Bvrlrag de * Mitglied kr Landes .

Vertretung Genossin Maria Deutsch über

. . La, « elen derRrdeNechirkirse "
Gerwilen und «cnasstnnen , erscheinet zahl -

reich und pSnktlich .

Ans der Partei .
Amweis

für den Man « Mai 1V2V.

Die erste Zahl bebautet DarteisimSS , die ein -

arflammerle FüahIfoitbS :
Badeilbach 1433 . 80 K ( 1108 . 30 ) ,

Brünn 200 . — ( 50 . —) , Budwei « 470 . —

( 100 . —) , Karlsbad 8700 . — C2000 - ) ,

SaildöTron 360 . — ( 90 . —) , Mies 800 . —

( 200 . - ) . Prag 316 . - ( ^ . - ) . Pr « f,burg
470 . — ( 100 . —) . Starnberg 800 — ( 200 . —) ,

Töplitz - Saaz 4700 . — ( 1000 . —) , Trop -

pau 15n0 . — ( 300 . —) . Tränte na « 100ZLV

( 251 . 30 ) K.

Herren -

Ltterawr .

Ia . Presshefe
, ' oti bester 1' iiebUrHtt Nttä HailbarVeit liefert

PresshefefnbHk

der Laudw . Znvkerfabriks -

Aktien - Gesellsebaft .

Mähr . Nenstadt - Unitor .

De zrspatr : ^gediNtiien Fi » m: tdnneli

4pyten tve,be, : •
:■ut u

C t- rt >i « fl t b 1 1: tar . Ludwin ltiech .
t». 1) C < , ( h n 11 1 U , : ' tUilsttlm 911 1 ftn t r.

Mewüboostlich . v nebeateue : Dt Smil Gtcauu . Praa
Dench : Rala A. - D Mr Zelwiig . :: r. b ' Sitchbrccr . , Pres
AS? de » vrsed ««mtiaortlich : Süo Holl st.. Preg
' 9- i SelSaseiefrrJii - . ltrArter Uaifi beu b: : tjcti , ». TetMttbtMt .
VttftJä xü Kr. «7. <31A' nSV « r : !!. « td tOO-l ! >»«! ««.

Bönniscni
UNION - BANK

PRAG .
I ' elephon - Ni- . 230 - 5- 1,237 - 4- 1, 290 - 4- 1,305 - 2- 4.

Depeschen : ONIONBANK PRAG .

neneeemmenneneenneeenni

Aktienkapital KC 200,000 . 000 .
Reservefonds K2 187,350 . 000 .

emawmmwHiAmiiHii

PHIalen :

Asch , Bratislava , Drau » an , Brünn , ftrei -
waldan , Frledek i. Sohl - , Gablont a. N„

inerg ,
Proflnifa , RelehenberR . Rambnrg , Laar .

n, TroppaniTepHte - BehOnm , Tmntenau ,

(Sfcflnr Lee Master « , ,D « Hachj «i »«flnfl " . de

mon . Mit einer Vorrede von llpton Sinclair . 162

Seiten . F. G. Speidclsche B« rla ( i4buchhandl » ng .
Wien » nd Leipzig . 1029 . Broschiert 7 Ech . ( 4. 50 M( . ) ,

Ganzleinen 11. 50 2ch . ( 7 Mk. i . Edgar Lee Masters ,
der in der Neihc der Robclstreidlandidatcn slchl , ptbt
mit seinem . Hochzeiisslng " «in große », erschüttern ,
bei- Werk . Uplon Sinclair sagl in der Vorrede :

Masters erforscht da » Elieproblem . Er zeigt , daß
Männer » nd Franen . von der seltsaincn , jurchtbaren

Geschlechtsverzückiing besessen , von ihr zerstört wer -

den , wie die männliche Biene , die die weibliche in

der Üitst verfolgt und dann , eine leere HiiNe . zu
Boden stürzt . . . Was ich an Kritikcranschen besitze
oder zu besitzen dosfe , wist ich mit der Behauptung
ans » Spiel setzen , daß dies ein großer Roman ist .
Kein ditkleibigc « Buch . 2lb «r zum Neberströmen voll

menschlichen Leben ». Menschen und Geschehnisse : ein

gerüttelt Blaß . . . Ter Stil einfach » nd ehrlich . Ter

best «: einer Über de » man «ich ! nachzudenken braucht .

fcBlÄfct
neueste Af nst

K * 175 . - bis 95 « .

K { 95 . - bis 290 .

SfräoskQ
Prag , HybernskO .

Wir lesen und denken über die Menschen noäi . . .
Ich kenne außer Strindberg keinen Schriftsteller , der
in so itarfeu Farbe » matt , Iva » Liebe den Mensüien
antut .

CIsenwerke - Akigen ^ eBelRstfiafl

ROTHAU - NEUDEK
Zeotraldirekilou PraC II . , TIybcrnsl <B 36 .

Blechwalzwerke Rothan , ächlndlwald und Neudek ( Böhmen )
Btechwelswerk KerlshOtte der Berg « n . Httttenwerke - Gee . ( Schlei . )

AlielnverKinislitire *
C. T. Petzol « & Co . , Pro « lt . .

HuvUcIioto nom. S.
c . T, Pelzold A Co « « Wien VI

OuBpcndorforslraße

M

{den
ltMMkll

hl' . »

Virtmsin « i In ledet VirtciutMiHe d « e

( MMmirtlnia SELCHWAREN der Pinna

HEGNER * Cle . , POSEN

Sekhweren der Pe . H Ed NCR « den PILSEN .

SIND Die ALLERBESTEN I

DOS

9er

rote «

» Olfen

KS 14

Bolls bochhandluntj
Teplitz ' Echvnan

ia J
Mnft gwiiübrr Bin ?ls «nt ,

TtsdUdirnr . I

! »

Ihr Glück

liefSi bei mir ?
Lose der „ Glücksbanli "

ileücii lOr Sie reserviert - MU

( Ziehung 1. Klasse 17. . Innl u. e. ) «8

Bestelleu Sie

HC80 . Wf40 . KC20 . -
sofort I

Ihr SIBik wartet !

Ich hübe bereits
ant - beznhll zirka 5S . OOO . OOO

flllllonenfiewinnc

Otto Blsdioffw » ? ? bei

Ranksesdiaf . Reifhenbero
M» pa

Xtztahr Lest ».
nnHstlich der Nrnusfahrung seiner Lper . . . Idranwit "

am Heuen Deutschen Thealer .

Unter den j ud 1 1 1 jib e u t i d) c h Sf ' a m V o

nistet dir > icgcuwart nimmt Theodor VciM
- ine ( umpatJj i ' i "' Sonderstellung ein : in der kon¬
servativen nJiustlauffasjunfj ausgewachsen , • har er
den noch anch de/ neuesten Mitsikrichtung sein i j
nicht verschlossen . Sein lanliinitlerische - Schassen ist
also ein Kompromiß zwischen der Tonalilai ( der gc
letzmäßig i „ den grbnndsiicn Grenzet ! der Toimrleu

erfaßten Mi' . iiki und der Zltoualitat (alc . der von den

teste » «direnzri ! der Tonarten befreiten Tonkunst ) .
Iluch alt . Mrlisch ist " !ctbf ein Sonderling unter den

dentschbohmisebeit Tonsetzern : ein still in sich ge -
Lehrter , worllaraer , iideriri - ben bescheidene ! Mann ,

dessen znriitkl <i . nör 2>' esen wie Scheit » er den

Mcnscli ' u ana . ntei Und doch, welch blühendes
. Lebe » wobnt "> seiner Mnstk , welche Bielsciliakeit
» Na Bestimm - ' - . : l de > Ctuddrnüev . welche stlirlende

Frische der üut ' rnito »! '.'(l . r woil der Mensch Beidl

nicht » am . »a > zu machen versteht , vermag er auch
feine Tonlunn nicht zur lüclinug zu bringe ». Fände
er einen gtschasir - inchtigen Verleger , ihm » nd seine

#u»,st lonnie . geholjeu werden . Letztere ist besser ,

edler , reiner und echter alt . so manche „ Kunst '
moderner , um jeden Preis originell sei » rnollender

jttnnalitätoapostcl , die sich durchleben , weil iie. Sen¬

sation zu maNnti verstehe ». .

Theodor Vridi hat sich der schaffenden Tonlunst
erst, verhällntumaßtg spät gewidmet . Er wurde an :

28. Feber 1865 in Wis so tschau b i S a a z tu

Böhmen gebore n, absolvierte zunächst die Miltes ,

schule , bezog dann die. deutsche Universität in Prag ,
um hier unter . Heinrich Rietsch Musikwissenschaften
zp betr « ll » m- nnd kginvn ' Doktor , ' . r Phiwsophta ; »
wachen Den wlsttkalischen Unterricht genoß «r bei

Joses Prokfch ( Klavier ) und am Prager Kon¬

servatorium ( Komposition ) ; die eigentlichen
Giwndlagen seiner musikalischen ÜluSbildiing aber

sind autodidaktische, ! Ursprunges . Im

praktischen M n s i k b e r u f Hot sich Bcidl viel

fach betätigt . Er war Korrepetitor am deni -

scheu Theater in Prag und an einer kleineren Wie
ncr Bühne , Thentertapellmeister an meh
rereu Provinzthcatcrn und übernahm al » Nachsol
ger Dr . Keiißler » seinerzeit die Leitung des

Präger T e n t s ch e n A i u g v e r e i n ». Tiesetz
Ann versah er aber nur kurze Zeit . Seit etliche »
Fahren wirkt Beidl als Mitarbeiter bei der

Herausgabe der deutschen milsikp - ibagogtschen Blät
icv „ Der A N ftakl " mit ; seit dem nähre . 1027 ist
er Mitglied der . slaatlichcn M» sikprü
f u n g s k o m >n i s s i o n itnd Lektor für M »

sikiheorie an der Prager deutschen II n i >

» e r s i t ä t. 2ll » P i a n i st hat sich Dr . Beidl sott
stich und als Begleiter wiederholt bei Prager Kon¬

zerten mit Erfatg betätigt . ? ( u» seiner knnstlcri
scheu Werkstatt ist bereits eine ansehnliche Reib « von

Kompositionen verichiedcnei bZattnngen her

vorgegangen .

. Z w c i C P e r n c i it a f t c r, die in Töplitz zur
Llussührunp kamen , ein feines musikalisches Lustspiel
„ Ländliches Liebesorakel " und die drama -

tische >Sper „ Die Geschwister " «ach dem gleich -
» amigen Schauspiel Goethe » , sind zunächst zu nen -
nc ». Sein bedeutendstes bisheriges Werk ist eine

große programmlose Shniphonie in E - Dur ,
die seinerzeit durch die e-ai ' schc Philharmonie in

Peau au » der Taufe gehoben wurde : ein groß au -

gelegtes viersänige » Werk , in dein sich Veidl gleich
stark in der Erfindung wie im • . ' iuäbmtfc und in
der Form erweist , eine Symphonie , die bei der Not
an derartigen Werken in unserer Zeit verdienen
würde , bleibender Besitz der Konzertsäle zu werden .
Von bedeutenderen Werken Beidi » nennen wir . noch :

ein Melodrain . . Von der schönen Ol osa «
munde " nach einem Romanzenzyllu » von Th .
Fontane , zwei Gesänge für Bariton und Orche¬
ster aus Gedichte HoelderlinS und einen

Zyklus von zehn wundervollen L i c b e s l i «
dern für Gesang und Orchester nach Gedichten
Ricarda & » ch

Die dreialtige Oper > a » w i t ".
deren Uraufführung heute im Reuen Deutschen
Theater , stattfindet , ist Veidl » jüngste »' »dichterische
Tat , trotzdem die Komposition dieses Werkes schon
vor etlichen Jahren in Angriff genommen wurde .
„ Kranwit " ist eine Märchenoper ; und zwar
tragischen Toxtinhaltes und lyrischen musikalischen
Charakters . Ahr Textdichter ist der deutsch
böhmische Dichter Hn » W a tz l i i, der in der
Form de » dramatisierten Märchens „ Aranwii " die
Tragik der Häßlichkeit behandelt . Watzlik » „. turnt «
Wit " - M! irche » ist eine Variante des Hcine ' sche » Gc -
dichtes „ Es war ein alter König " . Ter atte König
wurde zu einem häßlichen umgeformt , die Stelle de--
Pagen » vertritt der Narr de » Königs , Tic junge
Wald - und Köhlers Tochter Ntwda , vom König ziir
Gemahlin erwählt , hat de » tragischen Koiislikt z>;
bestehen , der ihrem Herzen aufgebürdet wird , als
sie den königlichen Gemahl als alten , häßliche » und
buckligen Mann kennen lernt und in seinem Rarren
das Ideal eines begehrenswerten , schönen Jüng¬
lings . Letzterer bleibt -Zieger, trotzdem des Königs
edle Eigenschafte » und geistige Vorzüge seine Haß -
lichkeit wettmachen könnten ; denn da » Nanirkino
Ruoda folgt schließlich doch seinen natürliche » Nei¬
gungen , die vor der Häßlichkeit zittern » nd der
Schönheit und äugend erliegen . Tu » Ende des
Märchens ist aber nicht der sühnende Tod der beiden

jungen Liebenden , sondern der freiwillige Lebens -
abschied des armen krüppelhasten Königs selbst . Ter
Name des Königs „ Kranwit " (st bei Watzlik iibri -

gens schon an sich Symbol ; denn unter Kranwit

versteht der Böhmerwäldlcr den verkrüppelten Wnck
boidcrstranch . V e i d l s Musik zur Oper „ Krau -
mit " betont vor allem dos Lyrische . Im Min l

Punkt der lnrischen Mniik sieht Ruoda , da » W- » d -
find , itith erotische Objekt de » König » und seines
Narren . . Ihr lial Veidl die schönsten » nd gesiitn . ' -
reichsten ' Nummern der Oper übertragen . >1it ve

sondere Im zweilen Akt , In dem eine schöne » ud
duftende lurische Blüte neben der andern stellt .
Dieser AN ist auch der stilistisch geschlossenste und
in der Stimmung konzentriertestc . Neben deiit Ion
scheu Element herrscht in Veidl » Oper auch >uis
fallend da » volkstümliche ; viele Melodie » »er
raten volksliedmäßigen Ursprung . Daher kommt es,
daß Veidl ohne weiteres auch direkt strophenmäßi - ze
Lieder in seine Oper hliielnkomponiert Hai , die
nebenbei durch wundervolle Bariiertheit des injiru -
»icntalcn Gewandes und der ornamentalen Bcglci
tung ausgezeichnet sind . Ott der bewußten Verwen¬
dung volkstümlicher Musikelemente erinnert V- ' idl
stark an lzlustav Möhler und an die moderne » ls -öe
chischcn Tonsetzer , die ans dem kräftigen Boden der

Volksmusik ihre stärksten und sichersten Wirkung . ' »
suche ». Instrumental »äherl sich Bcidl d. \ - -. valiiii

scheu und farbenfrohen Art Schreiers . Für >■» E 1'"

folg dieser in jeder Hinsicht überzeugenden L eer
wird es gut sein , die etwas gar zu breit angelegte
Exposition des ersten Aktes von übcrslüssigeu Fig >'

ren und Austritte » zu befreien und auf eine oder
zwei Szenen zusammenzudrängen , wodurch auch eine

größere Kouzcntricrthcit des Werkes in mnsikalisc ' r

Hinsicht erzielt werden könnte . Nach dem tiefe » Ein »

drucke , den die Oper „ Kranwit " bei der gestrige : '
Generalprobe machte , kann man schließen , daß V ' dl

mit ihr der deutschen Opcrnbühne ein Werk . gr -

schcntt Hot, das in seiner stil « und siininmitgsvollen
lyrischen Art eine wertvolle Bereicherung der modcr -

neu , nicht allzu gesegneten Opernliteratur darstellt .

Edwin San « tsckck .
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